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Rußlands Devisenhunger.
Deutschland und die Russenwechsel. — Rückgang der russischen Aussuhr.

Berlin. 21. Oktober.
Die Weltwirtschaft scheint allmählich aus de» Fugen

zu geraten, lieber den Besuch Lavals bet Hoover ist man
sich immer noch nicht im Klaren, was für Forderungen Lroal
an Amerika stellen wird und wir weit Amerika den französi¬
schen Forderungen entgegenkommen wird. Nun bringt die
„Germania" eine Nachricht, di« besagt, daß auch die Nüssen
eine Art Stillhalteabkommen  mit Deutschland in
Erwägung ziehen.

In Deutschland sind noch ein« ganze Menge rnssischer
Wechsel vorhanden, die von den Russen mit allen Milte!»
untergebracht«erden sollen. Non scheinen sich hier Schwle»
rigkeiten ergeben zu gaben. Die Garantieverpflichtung de»
Deutschen Reiche» für die russischen Aufträge dürften nicht
mehr ««»reichend für den ganzen Umfang  der russischen
Anforderungen sein. Man spricht davon, daß oerschledene
russisch« Wechsel prolongiert werden muhten.

Wir haben in Deutschland natürlich kein Interesse daran,
dah dar Ruhlandaeschäft»um Stillstand kommt. Denn dar
würde sa nur di« Zahl unserer Arbeitslosen vermehren. Aber
dah di« Kreditgarantie de» Deutschen Reiches von den Russe»
dazu benuht werdrn soll, ibrem eigenen Devisenmangel aus
Deutschlands Kosten ab»ubelsen, dürfte doch immerhin zuviel
verlangt lein. Der russisch « Trport  nach dem Ausland
ist im allgemeinen stark zurückgegangen,  womit der
DevisenmangelRußland» erklärbar ist. E» ist natürlich damit
noch lauge nicht gesagt, dah nun auch Ruhland an die Reihe
der WirWaften kommen soll, dl« vor dem Zusammenbruch
stehen. Aber immerhin ist e» «in bedenlliches Zeichen, wenn
solch« Wechselprolongationrn sich immer mehr häufen.

Die Reichsreglerung hat allerdings di« Nachricht der
„Germania" dl« von einem russischen Moratoriumvantrag
an di« Reichsreglerung spricht, dementiert. Nicht dementieren
konnte st« dt« Tatsache, dah verschieden« Wechselprolongationrn
von deutschen Firmen ab gelehnt  wurden. Die dränge»,
den fowjerrussischen Regierungsbefehle an d'e russischen Han-
delsdeloaatioaea ln Deutschland. Devisen um jeden Preis zu
dcjchaften, sind schließlich ein Beweis dafür, dah man das
russische Auslandsgeschäftin Deutschland mit besondere: Vor.
,'i'cht betrachten und abwägen soll, ob nicht yier eine etwas
strengere Kontrolle  nötig ist.

Dementi der nWihen Botschaft.
Die Botschaft der Union der sozialistischen Sowjelrepu-

bliken ln Berlin erklärt, dah dle Ausführungen eine» Ber¬
liner Blatte» über Schwierigkeiten der Sowjetunion, die
Zahlungsvervslichtungen an Deutschland zu erfüllen und
Über dle Möglichkeit einer Zahlungseinstellung seitens der
Sowjetunion vollkommen unwahr und alo böswillige Schä¬
digung der deulsch-sowjetistischen Beziehungen zu bewerten
sind.

Die deutsch fraaröftlldt Wtetschaststommisston.
Der Reichskanzler hat die nachstehend genannten Herren

eingeladen, in der Eigenschaft von Sachverständigen als
Vertreter von Industrie, Handel und Landwirtschaft und
als Vertreter der Arbeitnehmer an der Arbeiten der Ge¬
mischten deutsch-französischen Wirtschaftskommission tetlzu-
nehmen:

Staatssekretär a. D. Bergmann. Geheimrat Dr. Bücher.
Abraham Frowein, Reichsminister a. D. Dr. Hamm.
Reichsministera. D. Dr. Hermes. Geheimrai Kastl. Kle¬
mens Lammers, Reichstagsabgeordneter Lemmer. Dr. Mel-
chior, Generaldirektor Dr. Pocnsgcn, Neichsminiflera. D.
von Raumer. Graf von Noebern. Karl Schmitz-Duisburg,
Dr. von Schnitzler. Weingutsbesitzer Freiherr von Schorle-
mer-Lieser. Staatssekretär z. D. Dr. Simon, Dr. Solmssen.
Neichstagsabgeordneter Tornow, Oberbergral von Velsen,
Kommerzienrat Vogel-Chemnitz. RittersgutbesitzerVagcl-
sang, FabrikbesitzerB ö g e l e >Mannheim. Generaldirek¬
tor Welker. Reichsbahndirektor Wolf. Otto Wolff-Köln

Diese Liste ist nicht ausschließlich und endgültig. Es ist
vielmehr vorgesehen, gegebenenfalls auch andere Sachver¬
ständige zu den Beratungen der Kommission zuzuziehen.

«ericht au»Braunschwrig
im Reichsinncmnmlster'um ringeirosseu.

Berlin. 21. Okt
Wie man vom Reichsinnenministerium erfährt, ist jetzt

der vom Nelchinnenminister angeforderte Bericht der braun¬
schweigischen Regierung u »er die Vorgänge anläßlich der
nationalsozialistischen Tagung im Reichsinnenministerium
eingetroffen.

Der Bericht deckt sich im wesentlichen mit den bereit»
mündlich vom braunschweiglfchen Gesandten gemachten INit-
teilungen und auch mit der Darstellung, die der Garnison-
älteste von Braunschmeig, Oberst Greyer, dem Reichsinnen-
minister gegeben hat.

Severins bei löroener.
Die Berichterstattung über die Vorfälle in Braunschweig

hat die Frage aufgeworfen, ob es angängig lei. durchm i *
lItärifche  Dienststellen politifche und polizeiliche Nach¬
richten etnzuziehen. Von linksstehender Sette wird hierzu
gesagt, das; sich in der Doppelrolle Gröners als Reichswehr¬
und Rcichsinnenministerunterträgliche Zustände ergeben
könnten, wenn z. B. die militärischen Berichterstatter rechts¬
gesinnt seien und ihre Objektivität darunter leide. Reichs-
mehrminister Groencr Ist allerdings der Ansicht, das, gerade
militärische Stellen bei Siraßentumulten aus Grund ihrer
Ausbildung einen besseren Ueberblick hätten als z. B. ein
Zivilbeamter aus der Bürokratie.

Der preußische Innenminister S e o e r t n g Iah sich zur
Klärung dieser Frage am Dienstag veranlaßt, dem Reichs-
lnnenminister einen Besuch abzustatten. Die ossiziöse Les¬
art lautet allerdings dahin, daß es sich,um einen reinen
Höflichkeitsbesuch  gehandelt habe. Trotzdem bringt
man ihm in politischen Kreisen starke Aufmerksamkeit ent¬
gegen. Die preußische Regierung befürchtet von einer Durch¬
führung der angekllndlgten Maßnahmen Groeners. dle
Ausnahmebestimmungen vorsehen, eine Beschränkung ihrer
eigenen Exekutive.

Im übrigen verlautet, daß demnächst tm Reichsinnen¬
ministerium einschneidende Personalverändrrungen zu er¬
warten seien. Ein« Bestätigung dieser Maßnahmen bleibt
abzuwarten. ,

Deutsche lasesschau.
weitere Kommunallasiensenkungen?

Der Retchstagsabgeordnete Dr. G e r e ke hatte beim
Reichsinnenminister angrrmt . die Infolge der allgemeinen
Realsteuersenkungerzielten Ersparnisse an Mitteln der
Reichsosthilfe zur Ausdehnuuz des bisherigen Kommunal-
lasten-Senkungsgebietes auf weitere Landkreise und Land¬
gemeinden in den Pro »»»;«» Pommern, Brandenburg und
Niederschlesien zu verwenden. Wie die Landoolknachrichten
erfahren, wird die Entiche'.dung üt-ct diele Angelegenheit
durch die beteiligten Neihs- unn Staatssteller, noch in die¬
sem Monat fallen Bon unterrichteter Sette erfährt man
hierzu ergänzend, daß bereits am Donnerstag eme Belpre-» der beteiligten Regierungsstellen über diese Anregung

, ndet.
Hinterblicbenenversorgung der verunglückten von Mont

Cenis.
Zur Unterstützung der Hinterbliebenen der auf Mont

Cent» verunglückten Bergleute bat der Vorsitzende des
Grubenoorstandes persönlich 10 000 Mark zur Verfügung
gestellt. Die Stadt Herne hat für jeden Toten und Verletz¬
ten den Betrag von 100 Mark bewilligt. Außerdem hat
die Knappschaft n Bachum das Sterbegeld in Höhe von
200 bis 250 Mark zur Auszahlung gebracht und die Knapp-
schaftsberufsgeno senschaft einen Vorschuß auf die Unfall¬
rente für den Monat Oktober an die Hinterbliebenen ge¬
zahlt. so daß diese fürs erste vor materieller Notlage ge¬
schützt sind. Die Kosten der Beisetzung der Todesopfer
übernimmt die Zechenverwaltung.

L)er AZirischafisbeirat gedilvei.
Eröffnungssitzung nächsten voaaer »iag.

Berlin. 22. Oktober.
In dem bekannten Briefwechsel zwischen Reichspräst»

dcnt und Reichskanzler ooin 13. Oktober war dt« Schaffung
eines Wirtschastsbeirateo vorgesehen worden, der in «ing».
hender Beratung zu einer Lösung lebenswichtigsterFra¬
gen hinsichtlich der Gestaltung der deutschen Wirtschaft:-
und Sozialpolitik gelangen soll. Entsprechend den m dem
Briefwechsel feslgelegten Ausgaben dieses Wirtschaftsbetra-
tes und der Art seiner Zusammensetzung hat der Herr
Reichspräsident nunmehr aus Vorschlag der Reichoregle-
rung

folgende Persönlichkeiten
zu Mitgliedern des Wirtschaftsbeirales ernannt:

Geheimer KommerzienralDr. ing. h. c. Ernst von
B o r s i g . Berlin-Tegel;

Dr. Brandes.  Präsident des Deutschen Landwtrt-
Ichaftsrales, Königsberg;

Reichskanzlera. D. Dr. Cu n o , Vorsitzender des Vor¬
standes der Hapag, Hamburg;

Gewerklchaktsickretär Wilhelm Eggert.  Berlin;
Gewerkschaftsführer Peter Graßmann.  Berlin;
Maurer- und Zimmermeister Robert Groß.  Kö¬

nigsberg;
Kaufmann Dr. jur.. Dr. Ing. h. c. Albert Hackels¬

berger.  Oeflinge» in Baden.
Papierfabrikant Georg Haindl,  Augsburg:
Wagenbaumeister Wilhelm Hecker.  Präsident der

HandwerkskammerDüsseldorf;
Gutsbesitzer Dr. H o l t m e i e r . Lienen. Kreis Tecklen¬

burg (Westfalen);
Geschäftsführer des Deutschen Gewerkschaftsbundes Dr.

Joseph Jahn.  Berlin;
Kaufmann Louis Körner.  Berlin;
Rittergutsbesitzervon Open.  Präsident der Land-

mtrtschaftskammer Brandenburg:
Bernhard Otte,  Vorsitzender des Gesamtverban-

des der Ehristllchen Gewerkschaften Deutschlands;
Direktor Dr. rer. pol. h. c. Robert Pferdmen¬

ge s.  Köln;
Bäckermeister Ernst Pflugmacher.  Magdeburg:
Direktor der Commerz- und Privatoank Friedrich

Re i n h a r t.  Charlottenburg:
Max Rössiaer,  Vorstandsmitglied des Gewerk-

schaftsbundes der Angestellten. Berlln-Zeylendorf;
Dr. jur. Schmitt,  Generaldirektor der Allianz und

Stuttgarter Verein A.-G., Berlin;
Geheimer Kommerzienrat Dr. jur. h. c. Hermann

Schmitz.  Borstandsmitglied der IG . Farvenindustrie
A.-G.. Berlin:

Dr. jur. Dr. ing. h. c. Paul Siloerberg.  Indu¬
strieller. Köln;

Ott o Subr,  Borstandsmitglied des Allgemeinen
Freien Angestelltenbundes. Berlin;

Generaldirektor Dr. ing.. Dr. phil. h. c. A l b e r t V ö st¬
ier.  Dortmund:

Fabrikdirektor Willy Wittke,  Dresden.
O

Der Herr Reichspräsident hak gleichzeitig mit der Lr-
j aennung die Mitglieder zu der ersten gemelusa-
! men Sitzung  des Wirtsckakisbeirale» und der R îch»-
! rcaierung. an der auch Relchsvankvräfident Dr. Luther
> und der Generaldirektor der Liienoahn. Dr. Dorpmül-
i ler,  leilnehmen werden, auf Donnerstag, den 28. Offo-
; der. vormittag» 11 Uhr. in sein hau» eingeiaden. Diese

Eröffnungssitzung wird unter dem Vorsitz de» Herrn Reich».
Präsidenten staktflnden.

Erhöhung der preußischen hochschulgebühren.
Das preußische Kultusniinisterium hat in diesen Tagen

einen Erlaß an di« Hochschulen herausgegeben, der für die
Studenten eine beträchtliche Gebührenerhöhung verfügt.
Schon für das beginnende Wintersemester wird die Stu-
diengebilhr von 85 Mark auf 100 Mark heraufgesetzt, die
Aufnahmegebühr, die bisher bei der ersten Immatrikula¬
tion 25 Mark und beim Uebergang auf eine andere Hoch¬
schule 15 Mark betrug, wird künftig einheitlich aus 30
Mark festgesetzt. Ueberdies nimmt der Staat einen weiteren
Anteil an den Kolleg-Geldern der Professoren für sich in
Anspruch. Zu dem bisherigen Abzugsverfahren, das nach
der Höhe der Kolleggelder-Einnahme gestaffelt war. kommt
für alle planmäßigen Professoren eine allgemeine Kürzung
von 20 o. H. hinzu.

Für eilige Leser.
:«: Der Reichspräsident hat den bisherigen Regierung»«

! Präsidenten von Trier, Dr. Saassen, zum Relchskonnnissar
! für die vorstädtische Kleinsiedlung und Bereitsteklunz vo«
i Kleingärten für Erwervrlose ernannt.

:»: Der Fünferausschuß de» Bölkerbundsrate» zur Bei»
! legung drs Konflikts im Fernen Osten hielt ohne den Ler«
' treter Amerikas wieder eine geheime Besprechung ab.
! Der Braunschweiger„Volkssreund" wurde einschließ¬

lich seiner Kopfblätter auf acht Wochen verboten.
:»: Am Mittwoch wurde das Republitschutzgcsetz von

i der spanischen Ratlonalversammlmig angenommen.



Abwehr Amerikas.
Strickte Ablehnung der Zinserhöhung für französische» Geld.

Newyork . 21. Ott.
Die französische Notenbank halte von den amerikanischen

Geldinstituten für ihre dort angelegten kurzfristigen Kredite
eine Zinserhöhung um Z Prozent von 1,5 auf 4.5 verlangt.
Die amerikanischen Danken haben nur sämtlich vereinbart,
diese Forderung abzulehnen und den Zinssatz für Depositen
der Dank von Frankreich nicht über den gegenwärtigen Sah
zu erhöhen.

Sin neuer tzoooer-Plan?
Aus gutunterrichteter Washingtoner Quelle verlautet,

daß Hoover vor Finanzberatern rundweg erklärt habe , der
Boung -Plan sei ein ebenso trauriger Fehlschlag wie der
Dawes -Plan . Präsident Hoover ist im Augenblick noch mit
der Ausarbeitung des Programms für die Besprechungen
mit Laval beschäftigt . Aus diesem Grunde wird er auch an
der Beisetzungsfeier für Edison nickt teilnehmen . Hoover
batte erneut lange Besprechungen mit Staatssekretär Siim-
son. Unterschatzsekretär Mills und anderen Beratern.

Amerilanisches Sold für Frankreich.
Für diese Woche sind weitere Coldsendungen nach

Frankreich aus Amerika angekündigt . Wie «Petit Pari-
flen " aus Therbourg meldet , wurden dort von der „Europa"
380 Goldbarren im Werte von rund einer halben Milliarde
Francs gelöscht. Die „Aquliania " wird mit 258 Goldbarren
aus Amerika erwartet . Die beiden Dampfer „Presidente
Roosevelt " und „Deutschland " , die nach Cherbourg unter¬
wegs sind , haben insgesamt 600 Goldbarren an Bord . Wei¬
tere Coldsendungen stehen in Aussicht.

Der Vorsitzende der BFZ. in Amerika.
Der Dorsitzende der BIZ .. Mac Garrah , ist mit dem

Dampfer „Majestic " in Newyork eingetroffen . Er demen¬
tierte . daß er aus Ersuchen des Präsidenten Hoover nach
Newyork gekommen fei, um die Finanzlage zu besprechen.
Ls handle sich vielmehr bei seinem Aufenthalt in Amerika
um eine lange geplant gewesene Urlauosreise.

Vildungsmatznahmen für jugendliche Arbeitslose
Richtlinien de» Reichsarbeitsmlnister ».

Berlin . 21. Okt.
Der Reichsarbeitsminister hat unter dem 15. Oktober an

die obersten Sozialbehörden der Länder ein Schreiben ge¬
richtet , das Richtlinien für die Bildungsmaßnahmen im
Interesse jugendlicher Arbeitsloser enthält . Das Schwer¬
gewicht der Arbeit an den Jugendlichen wird demnach b e i
den örtlichen Stellen  liegen müsien , die in Zusam¬
menhang mit den Landesarbeitsämtern einen möglichst
großen Kreis von Jugendlichen ohne Zwang erfaßen lallen.

Berufliche Bildungsmaßnahmen werden im Mittelpunkt
der veranstaltutigen stehen müssen. Bei den Iugendpslege-
rlschen Maßnahmen wird s*  sich vor allem um solche der
körperlichen Ertüchtigung and der allgemeinen Bildung
bandeln , wofür die unentgetdliche Bereitstellung von Turn-
Hollen usw. und die freie Benutzung vorhandener Einrich¬
tungen erforderlich erscheint. Die Finanzierung der Maß¬
nahmen geschieht, soweit es sich um berufliche Ausbildungs-
Maßnahmen handelt , au» den Mitteln der Reichsanstalt.

Um auch den Jugendlichen , die Beteiligung zu ermög¬
lichen, die nach den Bestimmungen an den Maßnahmen her
Arbeitsämter nicht teilnehmen können , hat der Reichs-
arbeitsminister dem Präsidenten der Reichsanstalt beson¬
der « Reichsmittrl in Höhe von zunächst S50 00Ö Mark zur
Verfügung gestellt.

Chinas Bertragsvervflichtungen.
Der Kern der Meinungsverschiedenheiten.

London , 21. Oktober.
Der „Times " -Korrespondent in Tokio meldet : Wie ver-

lautet , hat Briand  den ersten der von Japan gestellten
Bedingungen für eine Räumung der Mandschurei zugestimmt,
aber die letzte Bedingung als zu kompliziert bezeichnet und
deshalb vorgeschlagen, sie dadurch zu ersehen, daß China
einfach die Erklärung abgibt , es werde alle  seine Bertrags-
Verpflichtungen beobachten.

Der Korrespondent bemerkt hierzu : Wenn dies geschieht,
dann wird man an den Kern der Meinungsverschiedenheiten
herangekommen sein; denn di« aan ^ Schwierigkeit besteht letz»
ten Endes darin , daß China sich weigert , den Vertrag von
1915, In dem Japan verschiedene Vorrechte in der Mand»
schurei gewährt worden sind, anzuerlennen , und zwar mit der
Begründung , daß der Vertragrabschluß ihm aufgezwun»i en  sei. Die Japaner sind angesichts dieser Situation derlelnung , der Völlerbundsrat köime gar nichts anderes vor»
schlagen al» direkte  Verhandlungen.

Japan nimmt Briands Rat an.
Japan ist bereit , den Rat Briands anzunehmen und

darauf zu verzichten,  vor der Eröffnung von Verhand-
langen eine ausdrückliche  Anerkennung seiner Rechte auf
di « mandschurischen Eisenbahnen durch China zu verlangen.
Voraussetzung dafür ist, daß China bereit ist, allgemein und
grundsätzlich  die Verpflichtungen anzuerkennen, die sich
aus den Verträgen ergeben . Gelingt es Briand , China dazu
zu veranlassen , dies anzunehmen , so glaubt man , daß damit
rin großer Fortschritt erreicht und der Weg zu den Verhand¬
lungen freigemacht wäre.

Mulden wieder ln chinesischen Sünden.
„Daily Telegraph " meldet , daß die Japaner die Verwal¬

tung von Mulden den Chinesen formell übergeben hätte ».
Den Chinesen würden japanische Ratgeber beiseitestehen.

Ischlanglaischel erbittet fremde Truppen.
Die amtlichen Kreis« sind davon unterrichtet worden,

daß TsckiankaischekFrankreich und Großbritannien vorgcschla-
aen har , Truppenabteilungwi »on Tientsin nach Schang.
yaikwan zu entsenden, um dyn Ausbruch eines chinesisch-japa¬
nischen Konfliites zu verhindern . Andererseits wird bekannt,

>ie Befehlshaber der in Schanhaikwan stehenden chine-£ und japanischen Truppen vereinbart haben,daß dieschey Äuppjö nbrdlich .vsr Msenbahn und die japanischen

plvnch Bott Ihr hlesben foTTfn.
In japanischen amtlichen Kreisen ruft di« sich iminer

mehr verstärkend« antisapanisch« Propaganda in China ernst«
Besorgnis hervor. Man befürchtet offenbar, daß es zu einem
Zwischenfall kommen könnte, der «in« Fluten aktlon nötig
machen und di« Lag« vekschtlmmernwürde.

Favag-Brorrtz.
Ungebuchte Transaktionen . — weitere «gute Geschäfte".

Frankfurt a. M .. 21. Okt.
Im weiteren Verlauf des Favag -Prozefses kam der

Fall Continentale Hotel  AG ., Wiesbaden  zur
Sprache . Diese Gesellschaft hatte von der Favag einen Kre¬
dit von 1.1 Millionen Mark erhalten . Hiervon ließ Gehag
auf den Namen der Helios zwei Hypotheken elniragen . Eine
dieser Hypotheken wurde mit 600 000 Mark , die andere mit
250 000 Mark valorislert , so daß sich ein Schaden von
350 000 Mark ergab . Die Hypothek , die weder bei der He¬
lios nach bei der Favag verbucht war , wurde zur Sicherheit
für ein Lombarddarlehen seitens der Helios an die Ber¬
einigte Leben abgetreten . Die Vereinigte Leben überwies
den Betrag der Landesgewerbebank , wo er ebenfalls nicht
verbucht wurde.

Bei der Favag wurde der Betrag auf da» verschieb
erungskonto «Städtische Girokasse Stuttgart " al» Zahlung
der vereinigte Leben gutgeschrieben. Au» dieser Tranrar-
lion bekamen Dumbcke, Becker und Mädje je 50 099 Mark
Vergütung . Mädje will die Herkunft de» Geldes nicht ge¬
kannt haben.

Es kam dann die Sprache auf die Fusion  zwischen der
Berlinischen Allgemeinen Lebensoersicherungs - Gesellschaft
und dem Deutschen Lloyd . Bei dieser Transaktion wirkte
Mädje mit . Es sind auch hier Sondervergütungen verteilt
worden , und zwar zunächst 50 000 an Mädse , Becker, Lind-
ner , Dumbcke, weil „sich der Aufsichtsrat gefreut habe , daß
hier ein gutes Geschäft gemacht worden fel.'J Es sind dann
noch weitere 38 000 Mark In bar verteilt worden.

Die Wetterverhandlung wurde auf Donnerstag vertagt.

Die Cnlmetteliitterung.
Dr . Klotz glaubt , daß irgend etwas nicht richtig war.

Lübeck. 21. Okt.

Im Tuberkuloseprozeß kam noch einmal der Krankheits¬
verlauf bei dem Kinde Griese zur Sprache . Dann befragte
der Borsitzende Prof . Dr . Klotz , welche Gedanken er über
den mutmaßlichen Umfang der Fütterung gehabt habe , als
nach ber Sezierung des Kindes Schwarz Fütterungstuber¬
kulose festgestellt wurde . Der Angeklagte sagte , man sei sich
damals keinesfalls im klaren über den Umfang gewesen.
Auch er habe , wie seine Kollegen die Ueberzeugung gehabt,
daß es sich nur um ein Unglück in beschränktem Umfange
handeln könne . Man habe allerdings angenommen , daß mit
der Abimpfung des B .C.G . vielleicht doch irgend etwas
nicht richtig  gewesen sei.

Im weiteren Verlauf der Verhandlung fraate der Vor-Kde Prof.Klotz,wag es mit der Feindschaft  zwi-lhm und Professor Deycke auf sich habe . Prof . Klotz
erklärte , eine solche Behauptung für unrichtig . — Im Ver¬
lauf der weiteren Vernehmung erwähnte Dr . Klotz noch,
daß in einer Sitzung des Gesundheitsamtes , in der man
Uber die Einführung des Calmeiteverfahrens gesprochen
habe , zunächst nur der Vorschlag gemacht worden i«i, Kin¬
der aus tuberkulösen Familien zu füttern . Ihm sei keine
amtliche Mitteilung davon gemacht worden , daß man alle
Säuglinge füttern sollte.

Zusammenftötze. — Massenoerbaftuugen.
Essen, 21. Okt.

Im Stadteil Borbeck wurde eine Schutzpolizeistreifs , be¬
stehend aus acht Beamten von etwa 200 Personen ange¬
griffen , mit Steinen beworfen und mit etwa 15 Schuß ve-
seuert . Die Btamten wurden durch die Schüsse nicht ver¬
letzt, wohl aber von Steinen getroffen . Die Beamten erwi¬
derten das Feuer . Als kurz darauf etwa 25 Beamte zur
Verstärkung eingetroffen waren , wurde die Menge zerstreut,
und die Ordnung wieder hergestellt . Verletzt wurden drei
jungen Männer . Die Verletzten wurden dem Krankenhaus
zugeführt . 213 Personen wurden festgenommen.

tzauptgewin» der Mftenlotterle.
Berlin . 21. Okt.

Ein Gewinn von 100 000 Mark auf Nummer 396 259
fiel In Achteln in der ersten Abteilung nach Bayern , in der
zweiten Abteilung ins Rheinland . Ein Gewinn von 50 000
Mark auf Nummer 87 108 in der ersten Abteilung in Ach¬
teln nach Schlesien , in der zweiten Abteilung in Vierteln
nach Bayern , ein Gewinn von 10 000 Mark in Achteln aus
372 596 nach Hessen-Nassau und der Provinz Sachsen.

Letzte Nachrichten.
Schneesturin im Erzgebiegt . '

Annaberg , 22 . Okt . Seit Dienstag abend tobt im Erz¬
gebirge ein schwerer Schneesturm , der in der vergangenen
Rächt von einem starlen Gewitter begleitet war . Der Schnee
liegt durchschnittlich 10 bis 14 Zentimeter hoch. Auf der
Straße von Grumbach nach Jöhstadt behindern starke Schnee¬
verwehungen den Kraftwagenverkehr . In den höheren Regio¬
nen in Oberwiesenthat und im Kammgebiet hält der Schnee-
sturm mit unverminderter Stärke au.

Naiiünuisüzlalistiltzer Abgeordneter verhaftet.
Berlin , 22 . Oktober.

Der nationalsozialistische preußische Landtagsabgeordnete
j Hinklcr -Halie ist beim Verlassen des Landtagsgebäudes nach
, Schluß der Plenarsitzung am Mittwoch verhaftet worden

zur Durchführung eines aus Naumburg datierten Vorsüh-
rungsbefehis . Auf Beschwerde der Nationalsozialisten hat
der Landtagsvizepräsident Dr . von Kries Vorstellungen beim

i preußischen Justizminister erhoben unter Hinweis darauf . daß

gerade am Donnerstag im preußischen 'Parlämenk wichtige
Abstimmungen angcseht sind. Die Polizei will weiterhin
die Verhaftung der nationalsozialistischen Abgeordneten Lohse
und Haake noch vornehmen.

Preußischer Landtag vor der Abstimmung.
Berlin . 22. Okt. Der Preußische Landtag lehnte am

Mittwoch bei der Erledigung kleiner Borlagen den kommu¬
nistischen Antrag ab , einen neuen Untersuchungsausschuß
zur Nachprüfung des Stinnes -Urteils einzusetzen . Die be¬
gonnene Debatte über das Grubenunglück auf Mont Cenis
wird am Donnerstag fortgesetzt , wo auch über die Mißtrau¬
ensvoten abgestimmt wird.

vorftlmdsfldung der Wirtschaftsparle,.
Berlin , 22 . Oktober.

Der Vorstand der Wirtschaftspartet trat am Mittwoch
nachmittag im Preußischen Landtag zusammen . Er beschäf¬
tigte sich in der Hauvtsache mit Fragen der Parteiorgani¬
sation . Es wurde beschlossen, den Reichsausschuß für kom¬
menden Mittwoch nach Berlin «inzuberufen . Reichstags-
abgeordneter Mollath erstattete einen Bericht über die
Stellungnahme der Fraktion zum Kabinett Brüning . An
der Sitzung nahm auch der ehenialig « sächsische Staats-
Minister Dr . Weber teil , der bekanntlich sein Amt als zwei¬
ter Parteivorsitzender niedergrlegt hat . nach wie vor aber
dem Parteivorstand angehört

Diebstahl an Bord des Lavafschiftes.
Paria , 22 . Oktober.

An Bord der «Isle de France " hat sich ein peinlicher
Zwischenfall ereignet . Der Amerikanerin Frau Anterton
wurden aus Ihrer unverschlossenen Kabine Juwelen im
Werte von 50 000 Dollar gestohlen . Dte Bordpotizet unter¬
nahm sofort eine Untersuchung , die aber ergebnislos verlief.
Die Rewyorker Hafenpolizei ist funkentelearaphisch alar
miert morden . Bei der Ankunft des Dampfers des Mini
sierpräfidenten Laval in Newyork wird sich eine Wolke von
Detektiven an Bord ergießen , um den Dieb zu suchen.

Amateurflugreug abgeftürzt.
Bern , 22. Okt. Bei Dietlkon zwischen Baden und Zürich

stürzte aus ca. 80 Meter Höhe ein Sportflugzeug infolge
Flügclbruches ab . Der Pilot , der 36 jährige Ingenieur Hugo
Schmidt aus Zürich , der das Flugzeug selbst konstruiert
hatte , wurde getötet.

MaluWa war kein Weibgardist.
Die politische Rolle de» Eisenbahnatlenläler ».

Budapest , 21. Oktober.
Ein Privatbeamter . Karl Matuschka , der ln den gegen-

revolutionären Zeiten Mitglied eines Offiziersdetachements
war . hat sich am Mittwoch aemeldet . Er war seinerzeit vor
ein Militärgericht gestellt , jedoch freigesprocken worden . Die
in einzelnen reichsdeutichen und osterreickiscyen Blättern er¬
schienene Mitteilung , daß der Bia Torbagyer Attentäter
Sylvester Matuschka einer gegenrevolutionären Offiziers¬
organisation angehärt hätte , beruht offenbar auf einer Ver¬
wechslung mit dem vorerwähnten Karl Matuschka.

Sylvester Matuschka hat fick niemals an einer gegen-
revolutionären Bewegung beteiligt . dagegen werden im-
mer mehr Daten über seine Rolle während der kommunl-
stischen Räteherrschaft bekannt. So war er al» politischer
Agent unter dem Terroristen Lorvln Klein tätig und hatte
sein Amtszimmer gemeinsam mit dem später gehängten
Terroristen Gabriel Schön im Parlamenlsgebäude . AuchJtand er in lebhaftem Verkehr mit dem Volkskommissarür Kriegswesen , vago , da er nicht nur al» poliilscher, son-
dern aum mililäriicher Rechercheur tätig war.

Mißglückter Erpressungsversuch.
Saarbrücken, 21. Okt.

In einem Brief wurde Kommerzienrat Kaiser  aufge-
ordert , einen Betrag on 50 000 Franken zu opfern , andern,
olls sei das Leben seines Sohnes verwirkt . In dem beiref-
enden Schreiben (unterschrieben : «Bund der Notleidenden *^

war ganz genau angegeben , wie das Geld abzuiiefern sei.
25 000 Franken seien sofort zu zahlen . Die fällige Summe
sollte in einem bestimmten Personenzug abgegeben werden.
Nach den Borschriften der Spitzbuben wurde nun das Paket
ln das betreffende Abteil gebracht und drei Kriminalbeamte
bewachten es sorgfältig bis nach ' Scheidt . Dort stiegen ein
Mann und eine Frau in den Zug . Der Mann ergnff das
Paket . Er wurde von den Beamten festgenommen . Es han¬
delt sich um einen gewissen Mei er aus Merchweiler.
Auch die Frau wurde zunächst verhaftet , jedoch wieder frei-
gelassen , da sie nach den Feststellungen an der Sache nicht
beteiligt ist.

Märkte und Börsen.
Frankfurter Produktenbörse vom 21. Oktober. An der

beutigen Börse notierten bei ruhiger Tendenz : Weizen inl.
22,75 bis 23,5 ; Roggen inl . 21,75 ; Sommergerste 17,5 bis
17,75 ; Hafer inl . 16,25 bis 17; Weizenmehl südd. neue Mah¬
lung 26 bis 36,75 ; Sondermahlung 34 vis 34,75 ; Weizen-
mehl niederrhein . 36 bis 36,5, Sonvermahlung 34 bis 34,5;
Roggenmehl 20,25 bis 21,25 ; Weizenkleie fein 8 bis 8,1;
Roggenkirie 8.

Welt und Letze».
Ausländer an deutschen Hochschulen.

Das Statistische Reichsamt macht im Rahmen jener Un-
lersuchung über den Besuch der deutschen Hochschulen An¬
gaben über die Ausländer , die während des Winter emefters
1930-31 in Deutschland studiert haben . Mit 7 330 Siudieien-
den war die Zahl der Ausländer in dem genannten Semester
um 5,6 Prozent größer als im Wintersemester 1929-30. Dar¬
aus geht hervor , daß sich die seit einigen Semestern beobach¬
tete Steigerung in der Zahl der ausländischen Studenten
in verstärktem Ausmaß fortgesetzt hat . Von den 7330
studierenden Ausländern , die auch 5,6 Prozent aller Stu¬
dierenden der deutschen Hochschulen ausmachten , waren 1009
oder 13,6 Prozent weibliche Studierende und 3 638 oder 49,6
Prozent Ausländer mit deutscher Muttersprache . Die Aus¬
länder bevorzugten die Studienfächer Allgemeine Medizin
und Zahnheilkunde , Rechts- und Staatswissenschaften und
Chemie.



Aus Bad Homburg und Umgebung
Die Gardine.

Die Gardine ist ein Schmuckstück wohnlich eingerichteter
Zimmer . Das stimmt , trotzdem die übermodernsten Jnnen-
archiiellen das hin und wieder sogar anerkennen . Sie ist,
jedermann wird auch das verständlich finden und begreifen,
oben behaupteter und bewiesener Eigenschaft wegen natürlich
der Stolz und dar Heiligtum jeder Hausfrau . Sie ist so¬
zusagen tabu . — Ich habe das , wenn nichtgerade am eigenen
Leibe , so doch aus eigener Erfahrung einmal gemerkt . Nur
einmal , denn dieses erste Mai war so eindringlich und nach¬
haltig , das , ich zum zweiten Merken restlos die Lust ver¬
loren habe . Und das kam so: Eine Einladung . Man sitzt
im Wohnzimmer , der „ Guten Stube " , bei traulicher Unter¬
haltung . Wi sind unser drei : Die Hausfrau , der Hausherr
waren die beiden anderen . Er ist feit einigen Wochen über¬
zeugter Nichtraucher (zu Haufe ), was ich mir nicht hatte
erklären können . Nun erfuhr ich's . Meine Bitte , das Rau-
chen zu gestatten , wurde mit ausgiebigem Schweigen beant-
wartet . Passionierter Raucher , der ich bin , war dies für mich
natürlich Zustimmung . Eine Zigarette begann , wohltuenden
Einfluß auszuüben und mich einigermaßen abzulenken , denn
der arme Hausherr bekam jetzt Arbeit . Einmal hatte er
mit mir zusammen die . Kosten der weiteren Unterhaltung
zu tragen , zum andere » aber mußte er sich bemühen , vor¬
wurfsvollen und späterhin wütenden Blicken seiner besseren
Hälfte tunlichst aiiszuweichcn . — Am anderen Tage wurde
ich aufgellärt : Seit einigen Wochen eristierten neue schwere
Gardinen in dem Zimmer . Sie sind , wie gesagt , der Stolz
der Hausfrau und tabu . Und überdies Anlaß , daß mein
Freund noch am Borabend die nach ihnen benannte Predigt
in unheimlicher Ausdehnung zu hören bekam . Mich selbst
brachten vier oder fünf Zigaretten um die nächste Einladung,
mein Freund war , wie ebenfalls gesagt , Nichtraucher ge¬
worden . — Gardine » sind also gefährlich und müßten vom
Staat verboten werden!

Morgen Sladioerordnelen -Sitzung. Freilag
abend finde! eine Geheime Sitzung der Stadtverordneten
Holt, des ist anzunehmen , datz die kaupllhemen des
Abends dien , der Magistralsseile beschlossene lOprozenlige
Gelränkesteuer , ferner die Bürqerjleuer und nicht zuletzt
die bereits veröffentlichte Verordnung über die „Straßen-
reinigung " sein werden.

Kurhauslheaier , Die heutige, erste Darstellung
im Abonnement beginnt um 7.30 Uhr . Zur Ausführung
gelangt durch das Kanauer Ensemble die Operette „Dik-
loria und ihr Äusar " von Abraham.

Kerbst-Feldberglauf des Skiklubs Launus.
Der Skiklub Taunus veranstaltet am kommenden Sonn¬
tag Im Gebiete des Großen Feldbergs seinen Kerbst-
Feldberglauf . Die Laufstrecke hat eine Länge von 8 Km.
und eine Steigung von zusammen 330 Meiern . Der
Laus gliedert sich tn Einzel - und Mannschaslslauf . Im
Einzellauf gibt es eine Alters », eine Kerren - und eine
Iungmann -Ktasse. Der Start aller Klassen befindet ' sich
am Sandplacken und beginnt um 9.30 Uhr. Im Mann-
schaslslaus gibt es die übliche Wertung der drei Ersten
einer vterköpfigen Mannschaft . Die siegende Mannschaft
erhält den Earl o. d. Emden -Wanderprets , der von der
Ski ' Adteilung des Rhönkluds Frankfurt verteidigt wird.
Bis fetzt liegen aus dem Gebiete des Verbandes Mistel»
deutscher Skivereine 30 Meldungen vor.

Lad Äomburger Säcilienoercin . Die Gene-
raloersammlung des Vereins findet Montag , den 26.
Oktober , abends 8.30 Uhr , im Singsaal des Lyzeums
statt.

Frelw . SanilSlskolonne vom Roien Kreuz.
Der Winterkursus für erste Kiife bet Unglückssällen de-
ginnt am Mittwoch , dein 28 . Oktober , 8 .30 Uhr in der
Berufsschule -Etisabethenstraße und tn der Turnhalle Gon-
zenheim ; ferner in Kirdorf am Freitag , dem 30 . Oktober,
abends 8 Uhr . in der Kelllerschule.

Aeber den MlihraskuU mit besonderer Berück¬
sichtigung des Dieburger Fundes spricht Freitag abend,
8. l5 Uhr, im Konzertsaal des Kurhauses Kerr Pfarrer
Buchhold im Aufträge des Vereins für Geschichte und
Altertumskunde.

Die 10 Prozeul . Ein hiesiger Gastwirt schreibt
uns : Wie die hiesige Presse dieser Tage meldete, soll in
der letzten Magistralssitzung die Einführung einer lOpro»
zenligen Gelränkesteuer ad 1. November beschlossen wor»
den sein. Eg berührt recht eigenartig , daß schon wieder
einmal das Gastwirlsgewerbe herangezogen werden soll,
um Aktiva und Passiva bei dem Etat der Stadt auszu¬
gleichen. Wer die abebbende Frequenz unseres Ortes,
heroorgerufen durch die alles vernichlendr Wirtschaftskrise,
kennt , weiß , daß gerade das Gastwirlsgewerbe besonders
hart von diesen bedauerlichen Wirlschaflserscheinungen
unserer Zeit mitgenommen worden ist.

Sollte nnn der Beschluß der l0 Prozent - auch
das Sladlparlament . das ja mit aller Wahrscheinlichkeit
in den nächsten Tagen zusanimenlrelen wird , wird hier
noch ein gewichtiges Wort mitzufprechen haben — zur
Durchführung kommen , so wird dieser, und dazu gehör!
keine allzu große Gabe der Prophelte , gerade das Ge¬
genteil erreichen, nämlich die Casös . Gast - und Wirts-
Häuser weiden noch schlechter besucht sein und die Krise
in, hiesigen Gastwirlsgewerbe sich noch bedeutend zuspitzen.
Im übrigen ist es doch heute so. daß der Pfennig tn den
breiten Schichten des Volkes wieder vollauf zur Geltung
gekommen ist. Diele , ja der größte Prozentsatz der Gast-
Hausbesucher wird in Anbetracht der lOprozenligen Stet-
gerung bet Wein , weinähnlichkn Getränken . Apselwein,
Schaumwein , Kaffee, Tee, Kakao es vorziehen . Skat»
oder Billardabend aussallen zu lassen. Diese kurze Skiz-
zierung des Falles dürfte aber schon genügen , um die
maßgebenden Stellen von der Absurdität ihres Beschlusses
zu überzeugen . Ader ich will es allein nicht bei der

Polemik lassen, sondern auch mit einem Vorschlag dienen,
der eventuell zu einer Füllung des Sladlfäckels führen
kann . Die Bürgersteuer — in der Kongosprache Neger»
sleuer genannt — war , als man sie erstmals in Thürin¬
gen einiührle , ziemlich undeltebl ; heule gehört sie zur
ersten Sleuergarnilur einer jeden Stadt.

Der Steuerzahler würde diese Kopfsteuer „mit Der»
gnügen " entrichten , wenn durch eine wirkliche Staffelung
der Sähe die Lasten tatsächlich gerecht verteilt wären.
Bet schärfster Staffelung der Bürge , sleuer — für die
Äleinverdiener kleine Beträge , für die Großverdiener
entsprechend große — könnte sich die Stadt vielleicht
noch helfen. Man wird erwidern , daß die derzeitige
Staffelung der Bürgeisteuer durch die Notverordnung
vorgeschrteden ist. Ader es müßte hier m. E . doch Mil»
tel und Wege geben , die doch zur Annahme meines Vor»
fchlags führen könnten . Jedenfalls , um wieder zum
Grundthema zu gelangen , ist jede weitere Belastung des
Gastwirlsgewerbe in Bad Komburg untragbar . (An¬
merkung der Redaktion : Die Bllrgersteuer ist bekannt»
tich auf dem Notoerordnungswege erlassen worden . Daß
es zu einer Abänderung derselben «m Sinne der Zuschrift
durch eine Initiative Komburzy kommen köcknle, ist nicht
anzunehmen ).

*** Die neue Damen -tzutmode . Aus Naturschutzkrcisen
wird uns geschrieben : Es ist allgemein bekannt , daß die Ber-
wendung von Bogclfedern als Auspuh für Damenhüte für
die Bogelwelt höchst bedenkliche Folgen hat und daß manche
Bogelart der Gefahr der Ausrottung nahe gekommen ist.
Aus diesem Grunde haben Natur - und Bogelfreunde seit
Jahrzehnten de» Kampf gegen die mörderische Hutmode ge-E . Dem Eingreifen des Naturschutzes war es zu ver-

!» , daß die Verwendung von Federn als Hutschmuck sehr
stark zurvckgegangen ist. Die neue Hutmode greift nun in
größerem Umfange wieder auf die Bogelfedern zurück, so daß
neue große Gefahren für die heimische und ausländische Bo«
gelwclt heraufbcschwore » werden . Auch vom vol '.swirtschaft-
Uchen Standpunkt kann die Einfuhr von Bogclbäigen nicht
gebilligt werden . Das beste Mittel , um das Aufkommen dieser
neuen Hutmode zu verhindern , ist die Berfemung der mit
Federn geschmückten Hüte durch die Frauenwelt selbst , sofern
es sich nicht um Federn aus Straußenfarmen oder Federn
häufiger und nicht schuhbedürftiger Bügel handelt.

' Weitere Frachtermäßigung für Obst. Mit Gültigkeit
vom 22 . Oktober 1931 wird ein Ausnahmetarif für frische
Acpfel und Birnen zur Ausfuhr nach England , Dänemark,
Schwede» und Norwegen bei Aufgabe in Wagenladungen als
Frachtgut oder Eilgut eingcführt . Er gilt von allen im
Deutschen Reich gelegenen Neichsbahnhöfen nach den für die
Ausfuhr nach England und Skandinavien In Betracht kom¬
menden Nord - und Ostseehäfen und Grenzübergängen . Der
Tarif begünstigt sowohl lose verladene als verpackte Sen¬
dungen . Die Ermäßigung beträgt 22,5 Prozent von den
Frachtsätzen der regelrechten Klassen C 5, E 10 und C. Zn
die Spalte „ Inhalt " der Fraaitbriefe ist — je nach Zu-
treffen — der Vermerk „Zur Ausfuhr nach England , Däne-
mark, Schweden oder Norwegen " einzutragen . Die Fracht-
Vergünstigung soll den Absah von deutschem Obst im Ausland

,fördern.

Ein Experiment » das 230 Jahre dauern wird.
Die Schweizerische Gletscherkommissiorr hat ein Experi¬
ment einaelettet , dessen Ergebnisse erst im Jahre 2180
bekannt sein werden . Man will nämlich die Schnellig¬
keit genau feststellen , mit der sich gewisse Gletscher be-S . Bei den größeren Alpengletschern hat maneine mittlere tägliche Geschwindigkeit von 1— ?

etcr , eine mittlere JahreSgeschwinoigkeit von 60
bis 200 Meter errechnet . Um nun die Bewegung genau
zu messen , wurden muschelähnliche Metallkästen im .EiS
verschiedener Gletscher eingegraben . Jeder dieser Muschel¬
kästen enthält einen wissenschaftlichen Bericht über die
hinsichtlich der Gletscherbewcgung bisher gemachten Be¬
obachtungen sowie die Angabe der Stelle , an der die
Muschel ms Eis versenkt wurde . Wen » nach zweiein¬
halb Jahrtausenden diese Muschelkästen von unseren
Nachkommen am Fuß der Gletscher gefunden werden,
wird ihr Inhalt den Gelehrten der Zeit wichtige Auf¬
schlüsse vermitteln . Das Protokoll über das Experi¬
ment wurde versiegelt . Vor dem Jahre 2180 darf eö
nicht geöffnet werden.

„Ich habe mich geärgert ." Ludwig Börne , dein
bissigen Kritikus , welchem wir das auch heute noch gül¬
tige Wort verdanken : „ Es wird zu viel regiert , das
ist das Hebel !" war Choleriker . Die Galle war fein
wichtigstes Organ neben dem Gehirn , war die ständig
fließende Quelle seines Unmutes , war dabei aber auch
feine Stimulanz zum Schaffen . Er ärgerte sich eigent¬
lich ständig , und geschah das zufällig für kürzere Zeit
nicht , so ärgerte er sich darüber . Eines Tages kommt
«t  aufgeräumt und heiteren Angesichts in eine
'Versammlung , schüttelt seinen Freunden kordial di«
.Hände und erklärt aus dte stumme Frage der Ueber-
raschten : „Heute bin ich vergnügt , heute bin ich guter
Dinge : Ich habe mich geärgert !"

Der Wcttersin » der Diere . An vielen Tieren
kann man die Beobachtung machen , daß sie mit fast
unfehlbarer Sicherheit die Wetterumschläge voraus¬
fühlen . Nach den neuesten Untersuchungen beruht diese
Fähigkeit der Tiere auf einer besonderen Empfindlich¬
keit gegen die durch atmosphärische Störungen her-
vorgerufenen Schwankungen des Luftdrucks . Es gibt
auch Menschen , die Luftdruckschwankungen deutlich einp-
,finden » d . h . es fühlen , wenn der Luftdruck mehr oder
weniger als das unter normalen Bedingungen auf
jedem Menschen lastende Gewicht von vierzehn Tonnen
beträgt . Noch viel empfindlicher als der Mensch sind
aber die Tiere gegen die Luftdruckveränderungen , und
/war wohl infolge ihres dauernden Aufenthalts ir.
freier Luft , der die Ausbildung des Wettersinnes be-
günstigt . An Hausgeflügel und Schweinen , wie über¬
haupt an Haustieren , tritt dieser sechste Sinn oft ganz
ausfällig hervor und ist zum Beispiel besonders be>
merkbar , wenn ein Sturm im Anzug ist , vor dessen
Eintritt dte Tiere zuerst sehr unruhig werden.

vtocnmw.
22 . Oktober.

1729 Der Naturforscher und Reisende Johannes Reinhold
Förster in Dirschau geboren.

1811 Der Komponist Franz von Liszt zu Raiding in Un¬
garn geboren.

1818 Der Pädagoge Joachim Heinrich Campe in Braun¬
schweig gestorben.

1850 Der Tiermaler Heinrich Zügel in Murrhardt geboren.
1858 Kaiserin Auguste Biktoria i» Dölzig geboren.
1869 2er Tierbildhauer August Gaul in Großauheim ge¬

boren.

Sonnenaufgang 6,34 Sonnenuntergang 16,54
Mondausgang 15,47 Monduntergang 1.55

Prot , und kath . Cordula.

Sii«l>ling;>illegerin.
Ausbildung und Aussichten.

Die Vorsitzende des Reichsverbandes ber Säuglings - und
Kleinkinderschwcstern , Oberin Antonie Zerwer,  macht im
„Jahrbuch der Frauenarbeit " , das vom Verband der weib¬
lichen Handels - und Büroangestellten e. B . heransgegeben
wird, ' Angaben über die Berufsausbildung der Säuglings-
Pflegerin.

Man war früher der Ansicht , daß ein junges Mädchen,
dessen Gesundheitszustand für irgendeinen Berus nicht ganz
ausreichte , immer » och Kinderpflegerin werden konnte . Diese
Ansicht trisft für die heutige Zeit icher nicht mehr zu ; denn
der Beruf einer Säuglingspfleger n erfordert eine kern¬
feste Gesundheit,  einmal für die Lehrjahre , zum anderen
auch für den späteren Beruf . Sehr wichtig aber sind auch
die inneren  Anlagen , die ein junges Mädchen für den
Säuglingspflegcrinnenberuf mitbringen muß , der so vielseitige
Anforderungen stellt . Kinder sind wie kleine Pflanzen , denen
der Boden sein bereitet sein muß , und ihre Pflege ist eine
Kunst.

Zn den staatlichen Bestimmungen für die Ausbildung
von Säuglings - und Kleinkindcrpfiegerinnen ist ein bestimm¬
tes Alter  vorgcschrieben , 18 bis 20 Jahre . Was di«
Schulbildung  anbelangt , so bestehen keine bestimmten
Borschristcn . Es genügt im allgemeinen eine abgeschlossene
Bolksschulbildung , es gibt aber auch Anstalten , die jung«
Mädchen nur mit Lyzealreife ausnehme » . Die Ausnahme
erfolgt in der Regel am 1. April und 1. Oktober jeden
Jahres.

An >. Schluß des ersten Halbjahres findet eine Unter-
s u ch u n g durch den Vertrauensarzt der Anstalt auf die
körperliche Tauglichkeit zum Säuglingspflegerinnenberuf hin
statt . Die Schülerin hat sich die Tracht (drei blauweiß ge¬
streifte Waschkleider , vier Schürzen , drei Kragen , die hier
vorschriftsmäßig angefertigt werden ) selbst anzuschaffen . Mit-
z u bringen  ist einfache haltbare Leibwäsche . Bettwäsche,
Handtücher und Mundtücher . Sämtliche Wäsche muß mit
vollem Namen versehen sein . Die Schülerin hat sich während
der Ausbildungszeit bei . . ^ nlenkasse auf eigene Ko¬
sten gegen Krankheit zu versichern.

Die Nusbildungskosten  sind in den einzelnen An-
. stallen verschieden . Die Eesamtkosten der Ausbildung werden

sich auf etwa 1000 — 1500 Mark belaufen . In den Berliner
städtischen staatlich anerkannten *' Säuglingspflegeschulen ist di«
Ausbildung kostenlos . Die Schülerinnen bekommen neben
freier Verpflegung und Kleidung ein monatliches Taschengeld
von 30 bis 40 Marl.

Durch die am 1. Oktober 1930 in Kraft getreten « reich»-
einheitlich ; Regelung der Ausbildung der Säuglings - und
Kleinkinderpflegerinnen werden zwei Arten von Säuglings-
Pflegerinnen unterschieden:

1. die Säuglings - und Kleinkinderpflegerinnen für di«
Familie.  Die Dauer der Ausbildung beträgt «in Jahr.

2 . die Säuglings - und Kleinkinderschwestern (Kranken¬
pflegerinnen ) für die Kinderkrankenpflege und den Anstalt » -
dien  st . Die Ausbildung kauert zwei Jahre.

Beid : Lehrgänge werden durch eine staatliche Prü¬
fung  abgeschlossen , die sich aus einen mündlichen und einen
praktischen Teil erstreckt . Ist die Prüfung bestanden , so er¬
folgt die staatliche Anerkennung durch die zuständige Lander-
behörde , die hierüber einen für das gesamte Reich glllüge»
Ausweis erteilt.

Der Säuglingspflegerinnenberuf hat im Gegensatz zu
vielen anderen weiblichen Berufen die männliche Konkurrenz
nicht zu fürchte ». Darum lassen sich die Berufsaussichten auch
als dauernd  g ü n st i g bezeichnen . Die jungen Mädchen
könne .; nach den staatlichen Eramen verschiedene Wege ein-
schlagen , wie sie ihren besonderen Neigungen entsprechen . Sie
haben beispielsweise die Möglichkeit , im Privatyaushalt als
Hilfe der Mutter die Betreuung des Kindes zu übernehmen
oder in einer Anstalt als Säuglings - und Kkinkinderpfle-
gerin zu wirken . Die säuglingspflegerische Ausbildung läßt sich
aber auch als Vorbildung für die verschiedensten sozialen
Berufe  verwerten . So erfordert z. B . der Beruf der Ge-
werbelehrcrin , der Lehrerin an ländlichen Fortbildungsschulen,
der der Eesundheitsfürsorgerin — vielleicht in Zukunft auch
der der Kindergärtnerin — ein bestimmtes Matz von säug-
lingspfiegerischer Vorbildung . Falls sich die eine oder andere
verheiratet , können ihr die erworbenen Kenntnisse als Mutter
und Hausfrau zugute kommen.

Will die ausgebildete Pflegerin später als Lehrfchwe-
ter  in staatlichen Pflegeschulen Anstellung finden , so muß
ie nach der zweijährigen Ausbildung noch einen einjährigen

Lehrgang in der allgemeinen Krankenpflege durchmachen,
der mit einem Gramen abschließt . Zu dem Zwecke arbeitet sie
In einem öffentlichen Krankenhaus . Hauswirtschaftlich und
organisatorisch besonders befähigten Schwestern wird es un¬
schwer gelingen , als Leiterinnen von Anstalten , Heimen und
Krippen angestellt zu werden . Die Säuglings - und Klein-
kinderpflegerinnen werden organisatorisch vertreten durch den
„Reichsrerband der Säuglings - und Kleinkinderschwestern " ,
Gc lämklsst -u - Berlin -Nikolassee

Kirchliche Anzeigen.
Israelitischer Gottesdienst.

Somslaq , den 24. 10. Vokabend 5, morgens 9,
nachmittags 4, Sadbalende 6.05. Werktags morgens 6.45,
a bds . 5 Uhr._
Berantwl . für den redattionellen Teil : S . Herz , Bad Homburg
Für den Inseratenteil : Fritz W. A. Krägenbristk . Bad Homburg
Drucker und Verleger : Otto Wagenbreth D Co.. Bad Homburg



Einschränkung der Ischechosloivakischen Post -Getdverfehr«
nach Dculschland.

Das Ischkllwslamakislin' Poftministerlum hat angcord-
net : Vom 2t Okiüber ab tonnen aus der Tschechoslowakei
nach Dciitschlaiid Nachnahmesendungen mir bis zum .Höchst-
belrage von 200 Mark gesandt werden . Aür Maßnahmen
und Postanstragc . deren cingczngcne Beträge ans ein Post¬
scheckkonto in Deutschland überwiesen werden sollen , gilt der
bisherige Höäistiatz von 000 Mark.

40-Stundenwoche in der Tschechoslowakei geplant.
Das tschechische Ministerium für soziale Fürsorge hat

»Inen GeseKentwurs ausgcarbeiiel . durch den das Gesetz
über die achtstündige Arbeitszeit dahin abgeändcrt und er-ß  wird.daß in gewissen Betrieben die 40sti'mdige Ar-voche cingcsührt werden soll. In Bergbaubetrieben
wird nach dem Entwurf die Arbeitszeit nicht länger als
siebeneinhalb Stunden täglich und 3? ' /, Stunden wöchent-
lich dauern dürfen . Die ununterbrochene wöchentliche Ar¬
beitspause soll 30 Stunden betragen . Das Ministerium er-
wartet die valdige Verhandlung seiner Vorlage und erhofft
daß die Verkürzung der Arbeitszeit noch vor der Verab¬
schiedung des Gesetzentwurfes im Wege von Uebereinkom-
m/n Tatsache wird.
Spanien » Gesetz zum Schuhe der Republik angenommen.

Die spanische Kammer hat mit allen gegen fünf Stim¬
men den Gesetzentwurf zum Schutze der Republik angcknom-
men . Ministerpräsident Azana erklärte , das, cs der Regie-
ning gegenwärtig an Sanktionen gegen die Feinde der Re¬
publik fehle . Der Gesetzentwurf besitze nur den Fehler , daß
er sechs Monate zu spät kam. Der Ministerpräsident wies
die Verdächtigung von sich, daß dieses Gesetz eine verschlci-
erte Diktatur darstcllc . Das neue Gesetz ist dem deutschen
Gesetz zum Schutze der Republik nachgebildci worden , das
der spanische Iustizminister den Verhältnissen Spaniens
angepaßt hat.

Amerikas Amaleurvorer geschlagen
vor auvverkaustem Sportpalast besiegte die deutsche

Mannschaft die omerlkanlfcyen voxer mlt 10 : S vunkten.
Der deutsche Sieg ist um so »edeulungsvoller . als die ame¬
rikanische D'aniischast bisher als stärkste der Vielt galt.

Unser Bild zeigt oben die deutsche Mannschaft . V> '
links nach rechts (t>ic Sieger lind durch e'n Kreuz gekenn¬
zeichnet) : 5) Ziglorski -München Schlcinkoser -München , 5)
Donner -Berlin G . Kurth -Köln . 5). Rennen -Köln . A Polter-
Leipzig . Ran .ck Berlin Unten die amerikanische M »nn>K :fjfiiri,Burns-Boston,MichaelI Beloise-Ncw Park.>h Pacino -Boston . Stephan I Salck . Earlcs Eravotta-
Uniontow » Mark 2 Haugh Joseph Melham Earle Sather.

wewinnaurzug
I . Klasse 38. Pre »bisch.Liidde >usche Slaats -Lottcrie.

Ohne Gewähr Nachdruck verboten

Aus fcbt gezogene Nummer sind zwei gleich heb« Gewinne
bte Los« glelcher Nummer' d IIgesällen, und »war je

ln den beiden Abteilungen I u»>
einer aus

I. Ziehungelag 21. Oktober 1831
In der heutigen Voimltlagsziehung wurden Gewinne über 300 M.

gezogen
2 » »winn« in 100000 M . 396209 ,‘ “ ' 000-2 » »wlnn« zu 00000 M . 07106
2 » -Winne | u , 0000 « t . 372090
2 » «« inn, m 0000 M . 216463
4 » «Winne ,» 3000 <m . 131420 302000
4 » «winn« , n 2000 M . 93110 204940

26 » «Winne in 1000 M . 12309 12497 104070 173723 214039 230937
203290 20062t 291410 314011 314942 333414 344602

36 » «winn« in 000 -M. 22090 47000 49066 61634 130274
174196 I79100 166907 210072 219020 226903 232899 277769!
309000 370012 394008 394003

48 » «winn« I» 000 <m . 084 20144 83090 68080 100298
124091 142076 >02060 106700 170907 I81929 200449 21 >0331
223069 240060 320008 332980 334260 342007 333399 30601I

109963
i 310960

101033
I210467

371001

In der heutigen Nachmiltagsziehungwurden Gewinne über 300 M.
gezogen

4 » «winn, zu 0000 -m . 300271 312623
10 » . winn« zu 3000 <OT. 41703 03049 79260 262870 344740
12 » «winn, zu 2000 W. 62276 11628 , 120661 171890 180917

198080
22 » «winn. in 1000 M . 14940 91000 109271 143974 100900 , 06401

,60060 100002 204390 266169 342684
38 » «winn. 1U 600 -m. 20030 01093 , 30023 133233 130035 100760

168190 168721 204393 290091 302000 304013 307010 310163 313600
317770 320046 334600 304006

Bad Komburger
Cäcilienverein

Einladung zur
Senml-DnsWiiiIm-
am Montag , dem 20 . Oktober
1931 , abends 8.30 Uhr . im
Stngsaal des Luzenm».

Tagesordnung:
1. GeßlmftSbericht
2. Kassenbericht
3. Arbeitsplan für d. Winter
4. Verschiedenes.

Um recht zahlreich . Erscheinen
wird gebeten . Ter Vorstand.

Obftbttume!
Apfel etc.  Höchst ., Röhr .. lo
2—2.50 M .<Beerenobst -Hochst.
1.40 M .. 10St . 13 M .. Büsche
40 Pfg . Rosenhochst . 1.30 M .,
10 Et . 12 M , Avsrlhochstäm.
Schafnase und Trierer etc.,
Ränmungsware , 1— 1.50 M -,
' " ' ^ »rus,

chule' I

Tapetcn - Refte
einige 1(XX) Rollen zu rückJldiUlo » hernbgeselxlen

Preisen lind rlngelroffrn.

Linoleum - und Tapcienhous

Hch. Schilling, HaingaHe 11

stedter Straße 8.

IliLshr Lidit
S-SmalhrllrreTtschbrleuchtunit
oder 4|t StromerspaniiS . Patzt

Allgemeine Ortskrankenkasse,
Bad Homburg v . d. H.
Am Freitag , dem 23 . Okt. ds . Is .. nachmittags 2

Uhr » werden ln Friedrichsdorf i . Ts . an Ort und Stelle

co. 50  zir. gepflückte Edeliipjel
öffentlich meistbietend gegen gleichbare Zahlung versteigert.

Treffpunkt : Friedrichsdorf , Hauptstr . 115 — 119.
Bad Homburg v . d. H., den 22 . Oktober 1931.

Der Dollztehungsbeamle.

Gratz.Ecklager
Universal-Küchenmasckille

D . R . P . Wer hat Interesse
an der Generalvertrrtung sÜr
die dortigen Bezirke?

Postfach 35» Frendenstadt.

Brockhaus
Iubilaums -AuSgabe , mit
Kotzfgoldschiiitt und 0)vld-
pränung , Halblederbaitd,
17  Bände , komplett, wie
neu , eine Zierde für jeden
Bücherschrank , der kaust
aeaen Gebot . — Angebote
stno unter A 777  an die
Geschäftsstelle zu richten.

auf jede Glühlampe . Weise
ähnliches , fehlerhaftes zurück.
Bis 40 Watt 1.50 . 2 .- . bis
150 Watt 2 .50 . Sichtbar im
Schaufenster . — Frau Marg.
Latz, Haingasse 13._

Keitzmangel
für Mangelstuben liefert zu
gilnst .Zahlungsbedingungen
Mcktnenfabr. Franz Timon

LreSden A 28.

Darlehen
reell,  diskret , gegen Möbel.
Bürgschaft »sw. Betriebskapi¬
tal tan alle Berufe , auch an
Beamte u-Damen , vom Selbst-
acber . Hypotheken d. Mohr,
Hannover , Aegidicndamm 4III
(Rückporto ).

Stellungslos ?
Nicht warten ans das große
Glück ! Zugreisen ! Täglich
mind . 8 .- m Verdienst.
Reelle Sache ! Schreiben
Sie sofort an : Fa . Fritz
Tachscl, Freiberg i Sa.

mit Zubehör
sofort zu mieten gesucht.
Off. >l. K. 8870 a .d. Geschästsst.

2JiM» und Äiitfjc
(beschlagiiahmesrei ) per l .Nov.
zu vermieten . Obrrgassr l l.

S -Zimmer
Wohnung
mit Zubehör per sofort od.
später zu mieten gesucht.
Offerte » mit Preisangabe mit.
K. 8877 au die Geschäftsstelle.

Filial - Eröffnung.
Die Firma Earl Gre | - Döl | ing eröffnet hier.

Luifenftratze 72. morgen. Freitag, den 23. Oktober,
nachm . 5 Uhr , eine weitere Filiale ( Warm - I mvts)
mlt ihrer bekannten Spezialität : Blndswurfl . ^WW

Die verehrte Einwohnerschaft SomburgS und Umgegend
ist zu einem Besuche Höst, willkommen.

ertreter -Gesuch
Tüchtige Fachleute als Vertreter und Mitarbeiter gesucht.
Allgemeine Bausparkasse e . G . m. b. SS.,

Köln , Nvrbeilstraße 3t.
Landes »Direktion : Frankfurt -Main , Felbbergstraße 42.

PER
Zwölf Bände und
ein Weltatlas

Leibbindenn. PrnWnber
aller Tnsteme

Plalifuh . Einlagen — Gummislrvmpie
in nur guler Qualität und großer Auswahl.

EMWllilr ClikILtt, G.»i.b.H.
Lieferant sämtlicher Krankenkassen.

Mlsrsher Mödelljaiis .»>». »■

Band I soeben erschienen

DerneueTyp
ln Leinen bei Vorauszahlung 300 M. oder bei Ratenzahlung (Monats -,
Vierteljahrs -, Halbjahrs - oder Jahresraten ) 325 Mark bis 345 Mark.
In Halbleder erhältlich nur im Buchhandel 38 Mark pro Band

Verbindet lexikographische Erfahrung mit . Ä ukÄrie .| #il -1
neuem Geist und neuen Methoden : - LCDCnSKUnO^

ist außerdem ein durchdachter , kundiger , .
weitblickender Berater , Erklärer , Helfer : L6D0nspraXI5

VERLAG HERDER / FREIBURG IM BREISGAU

sichtigung u. gewährt

Mslllirt nfldi Kiirlskiilie«. zmiilli
im Auto mit dem Vertreter oder mit Schnellzug

Wafzimmer0.275 bis 1600
Herrenzimmer,35»bis 1608

Speisezimmerv. 365b. 1600
Kücken , 85„ 600

sowie Kinzelmöbel aller Art zu sehr billine » Preisen

Gegen bar mit Rabatt und auch mit Ratenzahlung
bis zu 2 Fahre ».

-hier abschiicldenl - - —

Unterzeichneter ersucht um Vertreter -Besuch:

Name .

Ort Straße ». HS.-Nr.
bitte ausschuciden und itu Umsc-hla* an den Verlag dieser Zeitung eiuseuden.

öeftern früh entschlief nach langem , schweren telden
mein treusorgender Satte , unser lieber Vater

Herr Heinrich Föller
Rangiermeister i. ff.

im Nlter von 6t fahren.
öonrenheim l. I .. den 22. Oktober 1931.
Hvmbnrgcr Straße 40

lm Namen der tieftrauernden hinterdiledenen:
Anna Föller . ged . Sletnnagel,
Chrtslian Föller,
Martha Föller.

Die Beerdigung findet am Samstag , dem 24 . d. ITlts.,
nachmittags 3 Uhr, vom Irauerhause in öonrenheim aus , statt.



Zweite; Mt der.Neueste Nchrichleii"
Nr. 24«

Remr vom Tage.
Nus der Münchener Friedens -Vereinigung und damit

aus der Deutschen Friedens -Gesellschaft ist Ihr langjähriger
Präsident Professor Dr . Önidde ausgetreten.

Der Regierungspräsident von Trier . Saassen , wurde zum
Reichskommissar für die vorstädtische Kleinlievliuig und die
Bereitstellung von Kleingärten für Erwerbstose ernannt.

Die Lohnverbandlungen in der oberschlesischen Eisenindu¬
strie sind ergebnislos abgebrochen worden.

Botschafter Dr . von Schubert in Rom hatte in Zusam¬
menhang mit dem bevorstehenden italienischen Gegenbesuch
in Berlin eine längere Unterredung mit dem Ntißeninlnisk.' r
Grandi.

Der Schlichter hat den Schiedsspruch für die Rieder-
lausiher Tuchindustrie für verbindlich erklärt . Darnach gelten
die bisherigen Tariflöhne weiter bi» zum 31 . Dezember 1931.

Der spanische Arbeitsminister hat in den Tortes «itiyt
Gesetzentwurf verlesen, der den Arbeitern ein Beuussichtlgungs-
recht über die Unternehmen zugcsteht, bei denen sie beschäf¬
tigt sind.

Di « Hahl der beschäftigungslosen Fabrikarbeiter in Ame¬
rika hat im Monat September um 50 000 zugenommen.

Die Mttschaftswoche.
Der Jahresbericht des Stahlwerksverbande ». — Günstiger
Verlauf der Relchsbahnamnestie -Anleihe . — va » ver¬
trauen zu den Sparkassen flelgt . — Geringere Zunahme

der Erwerbslosenzahlen.
Die Jahresberichte unserer großen Konzerne , mit denen

man sich im allgemeinen viel zu wenig beschäftigt , pflegen,
bei aller Vorsicht , mit der sic abgesaszt werden , einen in¬
struktiven Einblick in die Wirtschaftslage zu geben . Das
wird segt wieder durch den Jahresbericht des Stahl-
werksoerbandes  bestätigt , der ohne Umschweife er¬
klärt . daß die deutsche Roheisenproduktion  im
Jahre 1930 um 3,71 Millionen Tonnen gleich 27 .7 Prozent
der Erzeugung des Vorjahres , die Stahlproduktion um
4.71 Millionen Tonnen gleich 29 Prozent und die Jahres-
leistuna der Walzwerke um 3,39 Millionen Tonnen gleich
27,2 Prozent abgenommen  hat . Der Gesamtabsatz
des Stahlwerksverbandes blieb um 28,4 Prozent gegenüber
dem Vorjahr zurück. Aus diesen Zahlen geht eindeutig
hervor , daß der Bedarf sehr stark herabgesunken Ist und dag
gleichzeitig die Preisherabsetzung.  die vielfach über
die Kartellbindung hinaus von den einzelnen Mitgliedern
ohne Wissen der Leitung des Stahlwerksverbandes oorge-
nommen wurde , keineswegs eine Keschäftsbelebuna ge¬
bracht hat . daß vielmehr ein Verfall des Eisen»
markte»  eingetreten Ist. dem eine ganze Anzahl von Fir¬
men zum Opfer fielen . Denn die sehr niedrigen Eisen-

reise konnten von vielen Firmen , die seither von der ho-
en Preisspanne gelebt hatten , nicht durchgehalten wer¬

ben . es fei denn , der Bedarf wäre ein bedeutend größerer
geworden wie seither . Der am Jahresschluß vorliegende
Auftragsbestand war aber über 530 000 Tonnen niedriger
wie der tm gleichen Zeitraum des Vorjahres . Im neuen
Jahre haben sich die Verhältnisse keineswegs verbessert,
«her verschlechtert . Wohl hat man eine weiter « Preissen-
kung vorgenommen , doch konnte diese, selbst wenn sie grö¬
ßeres Ausmaß gehabt hätte , eine wesentliche Belebung des
Eisengefchäftes nicht bringen . Die Lagervorräte bei den
Fabrikanten find groß und die Ausfälle durch das vöüige
varnicderliegen des Baumarktes  enorm.

Möglicherweise wird der Eisenmarkt in nächster Zeit
eine Belebung durch vermehrte Aufträge der deutschen
Reichsbahn  erfahren , deren Amnestieanleihe bisher
durchaus günstig verlaufen ist. Man erwartet sogar noch
eine wesentliche Steigerung der Zeichnungen , einerseits
durch die verlängerte Zeichnungs/rift und andererseits durch
freie Zeichnungen bis zum 1. Januar 1932, da mit dieser
Anleihe erhebliche Steuererleichterungen  ver¬
bunden sind . Eines aber zeigt die Reichsbahnanleibe mit
aller Deutlichkeit , daß sich eine große Anzahl von Steuer-
pflichtigen in früherer Zeit Verfehlungen  zuschulden
kommen ließen , denen es jcßi Angst wird und die deshalb
die Gelegenheit benußen , ihre Sünden gut zu machen , ohne
Strafe gewärtigen zu müüsfen . Die Reichsbahn wird des¬
halb ln die Lage verseht , ihr auf 100 Millionen berechnetes
Beschaffungsprogramm zu erweitern  und zwar will
man vor allem den In den kehlen Jahren etwas vernach¬
lässigten Oberbau,  die Dämme , Schienen und techni¬
schen Einrichtungen erneuern , was der Industrie Material-
aufträge und den erwerbslosen Streckenarbeitern Beschäf¬
tigung bringen wird . Auch auf dem anderen Arbeitsmarki
wird sich hoffentlich das Reichsbahn -Beschaffungsproaramm
auvwirken , wenn man sich auch nicht allzu großen Erwar¬
tungen hinaeben darf , denn so groß der Betrieb dcr 'Reicha-
bahn auch sein mag , im Verhältnis zur deutschen 6) e -
s a m t w i r t s cha s t, ist er eben nur ein kleiner Aus¬
schnitt.

Erfreulich ist immerhin , daß In den lehtcn Wochen die
Zunahme der Erwerbslosenzahlen  keineswegs so
stürmisch von statte » ging , wie man erwartet hatte . Das
zeigt aber auch , wie bescheiden wir geworden sind. Roch
im veraanegncn Jahre war cs das Mindeste , daß e i n
S t i l l st a n d in der Arbeitslosigkeit beobachtet werden
mußte , wenn von einer Besserung geredet werden sollte,
heute sind wir schon froh , wen » das Tempo  des Anstie¬
ges der Arbeitslosigkeit sich verlangsamt,  wenn die
voraussichtliche Zunahme der Arbeitslosigkeit hinter den
Schätzungen zurückbleibt . Allerdings scheint diese Verlang¬
samung nicht von langer Dauer zu sein, denn gerade in den
letzten Tagen haben fast alle südwestdeutschen Werke ihre»
Angestellten und Arbeitern ohne Ausnahme gekündigt
und es kann leider nicht angenommen werden , daß alle
diese Kündigungen zum Zwecke einer Lohn Herabset¬
zung  erfolgt sind. Eine ganze 'Anzahl wird wohl w i r k>
s a m werden.

Ueberhaupt ist die wirtschaftliche Entwicklung durchaus
unübersichtlich . Als ein kleiner Hofsnungsstrahl kann auch
die Verringerung der Sparkassen - Auszahlun-
g e n im September gewertet werden , während die Ein¬
zahlungen  zum ersten Male seit Mai wieder et¬
was gestiegen  sind . Der Gesamtsparkasseneinlagenbe-
tand erreicht mit 6134,6 Millionen Reichsmark Ende Seg¬
elnder nunmehr noch etwa die Höhe des August 1030. In
>en Giroeinlagen  ist allerdings eine weitere Ver¬
ringerung elngetreten , sie verminderten sich im September
um 26 Millionen auf 765 Millionen Reichsmark.

verbesserte Relchssinanzen.
Berlin , 21 . Okt.

Die Befürchtungen über eine ungünstige Entwicklung
der Einnahmen des Reiches sind — der „Vossischen Zeitung"
zufolge — durch die neuesten Berichte der Finanzämter an
das Reichsfinanzministerium nicht bestätigt worden . Die
Eingänge  aus den Steuern , Zöllen und Verbrauchsab-

abcn sind in der zweiten Woche des Oktobers erheblich
elfer gewesen  als ln der ersten . Wen » diese Ent¬

wicklung anhält und äußere Ereignisse nicht eine völlig
neue Lage schaffen, kann angenommen werden , daß der
neue Voranschlag,  der vor Erlaß der letzten Notver¬
ordnung ausgestellt worden ist. etngehalten  wird.

Kunst bei unteren Inserenten!

Welt und Leben.
Keller und Getränke.

Vielfach macht man jetzt die Wahrnehmung , daß Obst-
und Traubeittvein nicht wunschgemäß rechtzeitig gären . Der
Fehler liegt meist au nichtfachmännischer Behandlung des
Keller», der nicht die zur Gärung notwendige Wärme auf-
weist. Unter einer Wärme von 15 bis 16 Grad wird der
edle Saft kaum in Gärung kommen, besonders in diesem
Jahre , wo die Fruchte infolge des nassen Jahrganges nicht de»
nötigen Zuckergehalt und die zur Gährung notwendigen Stosfe
aufweisen. Wichtig ist vor allem , daß man an warmen Ta¬
gen Türen und Kcllerfenstcr öffnet und die warme Luft ein-
dringen läßt . Bei anhaltendem schlechten, kälterem Wetter
kan» man sich auch mit künstlicher Erwärmung der Kellcr-
räume oder daniit behelfen, daß man 10 oder 20 Liter
eines Faßinhalts vorwärmt (auf zirka 40 Gradl und diese
dann wieder dem Faßinhalt zusetzt, wonach die Gärung sich
einstcllt und beschleunigt wird . Neuerdings werden auch elek¬
trische Heizschläuche verwendet . Wein - nnd Apfelmost wird , wie
es sich heuer vielfach zeigt, bald nach dem Keltern glanzhc»
und nimmt das Aussehen von altem glockenreinem Getränk
an . Der Besitzer darf sich aber dadurch nicht irreführcn lassen,
denn meist kommt der Saft erst nach 8 bis 10 Tagen zur
Gärung . In solchem Falle ist cs zu empfehlen, das Getränk
umzurühren . Durch eine solche Bewegung erhält der Gerbstoff
Anreiz nnd kommt zur Wirksamkeit . Glicht übersehen werden
darf in diesem Jahre auch das sorgsame Auslesen von an-
gesanlten Früchten , die nachteilig auf den Gärungsprozeß wir¬
ken. Rene Getränke lassen sich auch aus ihren Wert prüfen.
Seht man neue Getränke einen oder mehrere Tage der Luft
aus , so zeigt sich mitunter , daß das Getränk „umsteht" und
eine braune Färbung annimmt . Ein solcher Stoff wird meist
als verloren gelten könne».

Haftung für Schäden beim Umzug.
In weiten Kreisen der Bevölkerung ist die Auffassung

vertreten , daß beim Wohnungswechsel der Mieter für Schä¬
den, die durch den Transport seiner Möbel an Türen , Fen¬
stern, im Trcpvcnhause usw. entstehen, nicht haftbar gemacht
werde» kann, sondern daß sich der Eigentümer des Hauses
oder der Wohnung wegen Schadenersatz an die Spedition ; -
iirma oder denjenigen , der den Transport übernommen hat,
halte » muß . Diese Ausfassung ist irrig . In erster Linie
har der Mieter dafür zu sorgen, daß beim Transport seines
Eigentums keine Beschädigungen im Hause oder in der Woh¬
nung entstehe». Insofern ist er also haftpflichtig . Allerdings
kann er sich seinerseits natürlich später an dcmicnigen schad¬
los halten , den er mit dem Umzug seines Mobilars betraut
hat . Dieses Haftvflichtverhältnis gewinnt gerade jetzt, in
Aner Zeit , in der die Umzüge von teueren in billigere Woh¬
nungen in noch nicht dagewesenem Umfange an der Tages¬
ordnung waren und dementsprechend viel« Schäden entstanden
sind, an Bedeutung.

Zwei Milliarden Jahr «!

Ucbcr das Alter der Erd « hat Professor Dr . Otto
Hahn,  der Direktor des Kaiser -Wilhelm -Jnstituts für Che¬
mie in Berlin -Dahlem , neuerdings Untersuchungen »»gestellt
und gefrmden, daß das wahre Alter unserer Erde auf etwa
zwei Milliarden Jahre geschätzt werden mutz, also viel Höker
ist, als man bisher annabm . Professor Hahns Ansicht gründet
sich auf die Tatsache, dag die radioaktiven Elemente
Uran und Thor eine allmähliche freiwillige Atomumwandlung
erfahren und durch stufenwcisen, nach feste» Gesehen ge- '
regelte » Zerfall schließlich zu Uranblei und Thoriumblei wer¬
den. Bestimmt man nun den genauen Urangehalt eines Uran»
Minerals , so kennt man aus den radioaktiven Zerfallgesehen
auch die jährlich gebildete Bleimenge und kann sonnt das
Alter der uran - und thoriumbleihalligen Mineralien inner¬
halb geringer Fehlergrenzen ermitteln . Für di« Mineralien
der ältesten bekannten Gesteinsschichten errechnen sich also
Alterswertc bis zu 1500 Millionen Jahren , welche Zahl zu¬
gleich als untere Grenze für das Alter der abgeküblten Erd«
u gelten hat ; während sich aus der Annahme , dag das gr¬
ämte Blei unserer äußeren Erdobersläche durch radioaktive

Vorgänge erst aus der Erde entstanden Ist, ein Höchstalter
der zunächst »och im geschmolzenen Zustande befindlichen Erde
von 3000 Millionen Jahren ergibt.

Ich hab dir verziehnl
Roman von Clotilde von Stegmann -Stein
Copyright by Martin Faucht wangar , Halle -Saale)
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Sie lächelte wieder und schmiegte sich näher an ihn.
»Ich weiß eö, Dolores . Aber du kennst die Verhältnisse

zu Hause . Mein Bruder Friedrich rückt keimn Pfennig
über den mir zustehenden Anteil heraus , und ich hotte in
letzter Zeit Pech über Pech auf dem grünen Rasen wie auch
beim Spiel . Run aber . . ."

»Nun aber . . . ? ", wiederholte sie, und ein lauernder
Ausdruck trat in ihr Gesicht, das sie rasch in Hans Egons
Armen verbarg.

»Nun aber " — er atmete gepreßt und schwer —, »ein
Glücksfall . . ." Mit einem Griff riß er ein rotlcderneü,
längliches Etui von dem kleinen Tisch, auf dem es ztvifchen
den zierlichen , goldgerändertcn Kaffeetassen , den Toast-
scheiben und dem silbernen Kuchenkorbe geruht.

»Sieh her !" Er öffnete es.
Aus lavendelsarbencm Samt schimmerte eine schmale,

goldene Kette , an der ein leuchtend grüner Smaragd von
der Größe einer Nuß hing.

»Ohl " Ein Ausruf der Bewunderung entfloh den
Lippen der Tänzerin . »Lieber , geliebter Mann , wie schön,
wie wundervolll Wie soll ich dir danken !"

»Indem du mir treu bist, Dolores I" flüsterte Hans
Egon fieberhaft . »Indem du mir schwörst , daß du keinem
anderen Manne gestatten wirst . . ."

»Keinem anderen I Ich schwöre es dir !" flüsterte die
schöne Frau , und ihre dunklen Augen tauchten mit einem
heißen , aufreizenden Blick in die blauen des blonden
Mannes . »Ich liebe dich, Hans Egon , liebe nur dich allein!
Fühlst du das nicht ? Wie soll ich cs dir beweisen ? Mi«
meinen Küsten ? Mit . . ."

»Dolores !" schrie er auf und hob » sie hoch in seine
Arme.

Das goldfarbene Jäckchen fiel zurück, mit einem unter¬
drückten Jauchzen trug er die Frau durch die rosenfarbene
Portiere . . .

Leise summte die Kaffeemaschine . Der würzige Duft
dcS Kaffees mischte sich mit dem Duft der weißen Iris und
der Blumen , die in silbernen Schalen lagen . In einer Ecke
des Zimmers schlief Peggy , das Hündchen , den Schlaf des
Gerechten ; ab und zu knurrte er leise tm Traum.

Die Tür zum Boudoir öffnete sich leise . Paolo , der
kreolische Diener der schönen Tänzerin , kam herein . Als
er den unberührten Frühstückstisch sah , überflog ein häß¬
liches Lächeln seine scharfen , faltigen Züge . Leise ging er
zu der Maschine , löschte sie aus und nahm den kalt¬
gewordenen englischen Toast heraus . Bei dieser Gelegen¬
heit fiel sein Blick auf den geöffneten Schmuckkasten . Er
betrachtete aufmerksam das kostbare Stück , legte eS behut¬
sam wieder in das Etui und zog sich in die Küche zurück.

Bald darauf betrat Hans Egon das Frühstückszimmer,
ließ sich mit verträumtem Lächeln in den liefen Sessel
fallen und läutete nach dem Diener . Paolo kam mit frisch
geröstetem Toast aus der Küche . Aber kaum hatte er das
silbern funkelnde Tablett abgcsetzt , da rief Dolores aus
dem Rebcnraum : . Paolo !"

Der Diener eilte zu seiner Herrin hinein . Sie stand vor
dem Spiegel und fuhr mit der silbernen Bürste leise glät¬
tend über ihren glänzenden Pagenscheitel.

.Verbinde mich mit Matthis , dem Juwelier , Paolo.
Schließe die Tür ; der Graf möchte sich noch einen Augen¬
blick gedulden ."

Gleich daraus führte DoloreS ein Gespräch mit dem
Juwelier:

»Heute morgen hat der bewußte blonde Herr , den ich
Ihnen als Kunden zugeschanzt habe , einen Smaragd an
goldener Kette gekauft . Womit hat der Herr bezahlt ? Bar
oder in Wechseln ? Wie? — Sie wollen es nicht sagen ? —
Vergessen Sie unsere Abmachung ? Wenn ich unsere Ge-
schäftsoerbindung löse , werden Sie der Leidtragende sein
und nicht ich. Also ? — Wie ? — Ich habe nicht verstanden!
Womit , sagten Sie , hat er bezahlt ? Ach so I — so ! — Mit

wieviel haben Sie den Werl  eingeschätzt ? — Das scheint
mir wirklich niedrig ! — Ist die Echtheit unbestritten ? —
Geben Sie dem Antiquitätenhändler Frissard Nachricht,
daß er es noch heute von Ihne » abholen läßt . Ich werde
ihm morgen einen guten Käufer dafür hinschicken, und wir
werden alle zusammen einen guten Schnitt dabei machen ."

DoloreS legte den Hörer wieder auf , sah noch einmal
befriedigt in den Spiegel , und den Kopf zur Tür des
Frühstückszimmers hineinsteckenv , fragte sie mit der
Stimme eines unschuldigen , kleinen PensionSmädchenS:

»Darf ich nun endlich zum Frühstück bitten . Herr
Graf ?"

Der Salzgeruch des nahen Meeres wehte die Hafen-
straßc entlang und sing sich bei jedem Oefsnen der großen,
eiscnbeschlagencn Holztür in dem kühlen , steinernen Flur
des alten Patrizierhauscs . Einige breite , schon in der
Mitte ausgetretene Stufe » aus schwedischem Granit
führten hinein in vas große , vornehme Haus , das seit
Jahrhunderten tm Besitz der Familie SibeliuS war . lieber
dem edelschlichtcn Portal mar in Sandstein das alte
Wappen der Sibeltuö ' etngehauen : eine Schiffskogge , auf
deren Bug eine weibliche Galltonöfigur mit auSgcstrecktem
Arm in die weite Ferne zu weisen schien. Wind und
Regen hatten an dem Schild ihre jahrhundertealte Lrr-
störungsarbeit versucht . Aber Schild wie Haus trotzten
allen Angriffen der Zeit , wie auch alle Glieder vcS alten,
stolzen Geschlechtes sich in den Stürmen der Zeit aufrecht
gehalten.

In den unteren Räumen des alten Hauses befanden
sich seit alters her die Kontore dieser berühmten Kauf-
inannüfamilie . Der Name Sibclius halte nicht nur im
eigenen Lande einen guten Klang ; schon t» den Zeiten
ves SchwedenköntgS Karls des Zehnten und zur Zeit König
Christians von Däneniark fuhren die Schiffe  der Slbeltus'
aus dem Hase » der alten Heimatstadt hinaus durch die
Fluten der Ostsee ln die Häfen von Rußland und bis weit
in die nordischen Gewässer hinein.

(Fortsetzung folg«.?



Ans Nah und Fern
Ueis-Gedächtnissrier und -Ausstellung in Gelnhausen.
:: Gelnhausen. Am 26. ds. Mts. sind es 76 Jahre , daß

Philipp Reis,  ein Sohn der Stadt Gelnhausen, zum
ersten Male das von ihm erfundene Telefon im Physikali-
scheu Verein in Frankfurt a. M. mit Erfolg vorführte. Der
Geschichtsvcrein Gelnhausen begeht dieser Tage durch eine
Feier und eine Gedächtnisausstellung von persönlichen Er¬
innerungsstücken, Modellen. Bildnissen, Abhandlungenu. a.
Das Reichspostmuseum in Berlin und das Deutsche Museum
i» München haben Geschenke und leihweise Gegenstände und
Bücher zu der Ausstellung gegeben. Eine Büste von Phi¬
lipp Reis ist von einem Gelnhnuser gestiftet worden. Wäh¬
rend der Gedächtnisfeier wird Professor Dr. Hahn-Frank-furt a. M. in einer Gedenkrede Reis und feine Erfindung
würdigen: autzerdem werden Grütze der Obrrpoftdircktion
Frankfurt a. M. durch Lautsprecher übertragen. Um die
von Philipp Reis vorhandenen Andenken auch späterhin
der Ocssentlichkeit zugänglich zu machen. ist geplant, sic in
einem Reis-Zimmer des Heimatmuseums in Gelnhausen
auszustellen.

Kleine Ursachen— grotze Wirkungen.
:: Marburg. Als der Landwirt H. in Kasdorf (Kreis '

Homberg. Efze) Ende 192!) das sechsjährige Söhnchen seines >
Bruders aus geringfügiger Ursache mit einem Stocke zü.h- |
tigtc, ahnte er wohl nicht, welche Folgen diese an sich ja so s
belanglose Begebenheit für den Junge» sowie für den Land. !
Wirt selbst haben würde. Der Junge, der von H. u. a. auch
über der rechten Schläfe an den Kops getroffen war, bekam
einige Wachen nach dem Borfall oft Nasenbluten und litt ■
an K"psschmerzen. Als der Zustand des Knaben immer >
ernster wurde, mutzte schließlich im Juni vorigen Jahres [
auf ärztlichen Rat eine schwierige Schädeloperation im Kaj- j
scler Krankenhaus ausgeführt werden, wobei sich hcraus-
ftcllte, datz durch die Schläge auf den Kopf ein Bluterguß
im Gehirn entstanden war. Der Junge ist >etzt wieder
als geheilt aus dem Krankenhaus entlassen, doch mutz er,
weil ein Teil des Schädelknochens entfernt wurde, zeit¬
lebens eine Schutzplatte auf dem Kopf tragen, spätere Fol¬
gen sind noch nicht vorauszusehcn. Der Landwirt H. wurde
vom Gericht wegen Körperverletzung zu 15 Mark Geldstrafe
verurteilt und mutzte daneben fast 3060 Mark Arztkosten >
bezahlen. Gegen das Urteil hatte die Staatsanwaltschaft s
der 15 Mark Geldstrafe zu gering erschienen. Berufung ein¬
gelegt. die jetzt vor dem hiesigen Erweiterten Schöffengericht
zur Verhandlung kam. Die Verhandlung endete dam' t, daß
H. wegen schwerer Körperverletzung zwei Monate Gefäng¬
nis erhielt. Es wurde ihm jedoch Bewährungsfrist zuge¬
billigt.

Kind vom Auto überfahren und getötet.
:: Wiesbaden. In der Waldstratze wurde die sechsjäh-

rige Marianne Hetz von einem Lieferauto überfahren. Das
Kind, dem der Wagen über Kops und Brust gefahren war,
ist auf dem Transport nach dem Krankenhaus gestorben.

Lin Zwci-Milllonendeslzit bei der Stadt Kassel.
:: Kassel. Der diesjährige Haushaltpian konnte,vor eini¬

gen Tagen noch als zufriedenstellend bezeichnet werden,
wenn auch ein Defizit von 1 255 600 Mark voraussichtlichzu
erwarten war. Allerdings war die Kassenlage oer Stadt
kritisch, denn für den Rest des Rechnungsjahres müssen noch
rund 1 »06 600 Mark kurzfristige Verpflichtungen avgedeckt
werden. Jetzt hat sich die Lage der Stadt aber katastrophal
geändert. Nachdem noch am 30. September mit einer
Neichshilse für die Wohlfahrtserwerbslosenfttrsorgevon
1166 000 Mark gerechnet werden konnte, traf jetzt die Nach,
richt ein, datz die auf Kassel entfallende Neichshilse um
700 000 Mark geringer sein wird, als angenommen wurde.
An einen anderweitigen Ersatz für diesen Ausfall kann nicht
gedacht werden, Der zu erwartende Fehlbetrag erhöht sich
nunmehr durch den Ausfall von 700 000 Mark auf zwei
Millionen Mark, der selbst bei radikalster Sparsamkeit nicht
abgcdeckt werden kann.

:: Frankfurt a. 7N. (BeiderRettungdesKin-
des verunglück  t.) Ein tragischer Stratzenunsall ereig¬
nete sich im Stadtteil Höchst. Durch Nied fuhr ein Lastwa- i
gen der JG .-Farbenindustrie, als in der Nieder Apotheke
ein kleines Mädchen aus dem Fahrdamm spielte. Kurz vor |
dem heranbrausenden Wagen sprang die Mutter des Kindes \
zu, ritz das Kind kurz vor dem Auto auf den Bürgersteig
zurück und konnte es retten. Die Mutter wurde jedoch von
dem vorderen Kotflügel des Autos erfaßt und zur Seite ge¬
schleudert. so datz sie mit einem schweren Blutergutz und
Rippcnbrüchcn ins Krankenhaus gebracht werden mutzte.

:: Riedererlenbach. (Ein „schwerer " Einbruch .)
Einbrecher erbrachen eine Feldscheune aus der sie 29 Sack
Weizen, etwa 60 Zentner, holten. Aus den am Tatort ge-
fundenen Spuren geht hervor, daß die Einbrecher das ge¬
stohlene Gut mit einem Auto fortaeschasft haben. Sämt¬
liche Säcke tragen die Firmenbezeichnung„Leopold Schiss.
Homburg".

Grotzer pollttscher Prozeh.
(:) Darmsladt. Die Vorgänge am Abend des 2. Juni in

Eschollbrücken waren jetzt Gegenstand der Verhandlung des
Bezirksschöffengerichts gegen vier Reichsbannerleute, drei
Kommunisten drei Parteilose, sämtlich aus Pfungstadt. Die
Anklage lautete auf Landfriedensbruch und andere Delikte.
Bekanntlich gab es an jenem Abend beim Einmarsch der Na¬
tionalsozialisten zu einer Münchmeyer-Versammlung einen
Zusammenstoß, wobei es auf beiden Seiten Verletzte gab.
Ein Nationalfozialist wurde durch einen Stich in den Rücken
schwer verletzt. Von den zehn Angeklagten wurden nach
zweitägiger Verhandlung acht freigesprochen. Verurteilt
wurde ein Parteiloser wegen Vergehens gegen das Repu¬
blikschutzgesetz in Tateinheit mit Aufforderung zur Bege¬
hung strafbarer Handlungen zu vier Monaten Gefängnis,
ein Reichsbanncrmann. der Leiter des Pfungstädter Reichs¬
banners wegen schwerem Landfriedensbruch in Tateinheit
mit gefährlicher Körperverletzung zu sechs Monaten Gefäng¬
nis und Zahlung einer Buse von 60 Mark an einen Leicht¬
verletzten Nationalsozialisten.

Festnahme einer jugendlichen Diebesbande.
<:) Darmstadt. Wegen Begehung fortgesetzter Diebstähle

wurden sieben junge Leute aus Darmstadt festgenommen.
Vier von den Tätern kamen in Untersuchungshaft. Auf das
Konto dieser Diebesbande entfallen eine ganze Anzahl Straf¬
taten wie Einbruchs» und Fahrraddiebstähle und Diebstähle

von Fahrradlampen und Dynamos. Geichädigte Personen t
denen am Städtischen Hallenschwimmbad, an der Ballon- |
schule und der Restauraiion zur alten Post Fahrradzubehör, ;
teile oder Werkzeuge abhanden gekommen sind, wollen sich !
bei dem Polizeiamt Darmstadt melden. !

Gegen die Spaltung der SPD.
(:) Groß-Gerau. Die Vorsiändc und Funktionäre der

Parteiortsgruppcn der Sozialdemokratie im Kreise Groß-
Gerau nahm in einer gut besuchte» Krciskonscrenz zu den
kommenden Landtagswahlen Stellung. Es wurde folgende
Entschließung  gefaßt : Die Vorstände und Funktio¬
näre der SPD . im Kreise Groß-Gerau verurteilen jeden
Versuch der Spaltung der Partei aus das schärfste und er¬
klären das Treiben der Scydewitzcr Anhänger als ein Ver¬
brechen an der Arbeiterschaft, das die Stoßkraft der orga¬
nisierten Arbeiterschaft hemmen und die Angriffslust der
Reaktion stärken wird. Die Einigkeit der Partei ist dringen¬
der denn je notwendig um den Ansturm der Reaktion ab-
zuwehrcn und zum Angriff vorgehen zu können.

Ein Kind tödlich verbrüht.
(:) Eschollbrücken. Durch einen unglücklichen Zufall siel

das dreijährige Mädchen des Lehrers Born in einen Topf
mit kochender Waschbrühe. Das Kind zog sich so schwere
Verletzungen zu. datz alle ärztliche Kunst vergeblich war
und das Kind nach stundenlangen Qualen verschied.

Uebcrsall aus einen Bürgermeister.
(:) Worms. Der Bürgermeister Lochbrunner von Weins¬

heim befand sich abends auf feinem Fahrrad auf dem Heim¬
weg. Er wurde unterwegs überfallen und trotz Gegenwehr
erheblich verletzt. Einer der Wegelagerer nahm das Fahr¬
rad und verschwand damit. Das Rad wurde in der Nähe
einer Kiesgrube gefunden.

*

(:) Gießen. (N a t i o n a l so z i a l i sti sche K r a f t om- ,
nibusse von der Polizei anaehalten .) In der
Nähe von Butzbach wurden auf der Landstraße drei Auto-
oumibusse mit etwa 80 Nationalsozialisten, die von Braun-
schweig kamen, von der Polizei angehalten und untersucht.
Unter den Reisenden befanden sich etwa 20 Mann in SA.» i
Uniform. Nach Durchsuchung, mutzten die Insassen der
Kraftwagen zu Fuß bis zur preußischen Grenze marschieren,
wo sie dann die nachgesahrenen Autos zur Wcitcrfahrt wie¬
der besteigen konnten. Gegen die Teilnehmer, die gegen das
Unifornwerbot in Hessen und gegen das Verbot der ge¬
schlossenen Autoomnibusfahrten im Rahmen politischer Ver¬
bände verstoßen haben, wurde Anzeige erstattet.

(:) Friedberg. (Der Schriftleiter des „Hessen-
Ham  m e r" v e r u r t e i l t.) In einer Klagesache das Hes¬
sischen Landbundcs gegen den Schriftleiter der nationalso¬
zialistischen Wochenschrift„Der Hessenhammer" erging fol¬
gendes Urteil: Der angeklagtc Schriftleiter wird wegen Be¬
leidigung in Tateinheit mit übler Nachrede zu einer Geld¬
strafe von 150 Mark verurteilt: außerdem hat er die Kosten
des Verfahrens zu traoen. Der Klägerin wurde lrrner das
Recht der Veröffentlichung zugcsprochen. Die strittige Ver¬
öffentlichung im „Hessenhammer" beschäftigte sich mit den
Vorgängen bei den Verhandlungen der Landbundsraktion
mit den hessischen Regierungsparteien Uber den Eintritt des
Landbundes in die hessische Regierungskoalitionim Jahre
1930.

Winterhilfe-Aktion im vollen Gange.
Berliner Schüler sammeln aus Fahrzeugen der Reichswehr
die aus den Häusern zusammengetragenen Kleidungsstücke
»md Lebensmittel, nachdem Reichswehrsoldaten die Bevölke¬
rung durch Trompetensignale aus die Sammlung aufmerk

sam gemacht haben

Sturm auf ein LebensmittelgefchSft
Essen.  21 . vkt. Am Dienstag abend drangen im

Stadtteil Borbeck 35—10 Personen in eine Verkaufsstelle
des Konsumvereins„Selbsthilfe" ein, nachdem sie die Ein¬
gangstür zertrümmert hatten. Die Eindringlinge zerstör¬
ten eine Telephonleitung und entwendeten Lebens¬
mittel  Im Werte von 130 Mark. Was die Täter nicht
mitnehmen konnten, wurde von Ihnen zerstört oder vernich¬
tet. Eier warfen sie gegen die Wand und zertraten Lebens¬
mittel usm. Es ist einwandfrei festgestellt, datz es sich um
Leute handelt, die vorher an einer kommunistischen Demon¬
stration teilgenommen hatten und durch das Uebersallkom-
mando in eine Nebenstraße abgedrängt worden waren.

In der vergangenen Nacht wurden zwei Polizei¬
beamte.  die sich mit Diensthunden aus der Streife befan¬
den. im Stadtteil Borbeck beschossen.  Es wurden zwei
Schüsse abgegeben, und zwar aus dem Hof einer Fahrschu¬
le. Sie schlugen in einer gegenüberliegenden Bretterwand
neben den Beamten ein. Als die Beamten in den Hof ein-
drangcn, erhielten sie von dem dahinterliegenden freien
Felde aus wieder Feuer.  Unmittelbar darauf sehen die
Beamten 1—5 Männer In Richtung der Aschenhalde der
Zeche Wolfsbank davonlaufen. Da die Männer auf An¬
ruf nicht stehen blieben, erwiderten die Polizeibeamten die
Schüsse. Einer der Täter schrie auf der Flucht mehrere Ma¬
le laut auf: wahrscheinlich war er von einem der Polizei¬
hunde gebissen worden.

17 Tote auf Mont Cenis
Essen.  21 Qkt. In der vergangenen Rächt sind von

den im Krankenhaus vergmannsheil in Bochum liegenden
schwerverletzten Opfern der Grubenexplosion aus Mont
Lenis zwei weitere Knappen ihren schweren Brandwunden
erlegen, und zwar die Bergleute Drulinski und Gommert.
Bei dem einzigen noch in Bochum befindlichen Schwerver¬
letzten besteht die liossnung, ihn am Leben erhalten zu
können, während sich die im Krankbnhau» Börnig untrr-
gebrachlen verletzten außer Lebensgefahr befinden.

Die Sorge um die Hinterbliebenen.
Bochum.  21. Okt. Zur Unterstützung der Hinterbliebe¬

nen der aus Mont Eenis verunglückten Bergleute hat der
Vorsitzende des Krubenvorstandes persönlich 19 000 RM
zur Verfügung gestellt. Die Stadt Herne hat für jeden
Toten und Verletzten den Betrag von 100 RM bewilligt.
Außerdem hat die Knappschaft In Bochum das Sterbe¬
geld in Höhe von 200—250 RM zur Auszahlung gebracht
und die Knappschaflsberussgenossenlchast einen Vorschub
aus die Unsallrenle für den Monat Oktober an di» Hinter¬
bliebenen gezahlt. Io datz diese iürs erste vor materieller
Notlage geschützt sind. Die Kosten der Beisetzung der To¬
desopfer übernimmt die Zechenverwaltung.

Den Toten von Alsdorf zu Ehren
Gedächtnisfeier der Gemeinde Alsdorf.

Alsdorf.  21. Okt. Die Gemeinde Alsdorf beging am
Mittwoch, dem ersten Jahrestage des großen Gruben¬
unglücks vom 21. Oktober 1930. eine Gedächtnis¬
feier  zu Ehren der Toten durch Abhaltung von
Trauergottesdiensten  in der katholischen und
evangelischen Kirche und eines Traueraktes aus dem >930
neu angelegten Gemeindefriedhof in Alsdorf, wohin sich
von den Gottesdiensten aus ein großer Zug von Fahnen
und Musikkapellen bewegte.

Aus dem Friedhof hatten sich die Angehörigen der To¬
ten an den geschmückten Gräbern eingesunden. An dem
grotzen Kreuz hatten die preußische Regierung, die Ver¬
treter der einzelnen Gemeinden Kränze niedergeieat.
Pfarrektor Goergen gedachte In einer Ansprache der Ovfer
des Unglücks und rief die Ueberlebende» zur Liebe auf.
die allein Wunden heilen. Hemmnisse überwinden und
Notzeiten beendigen könne. Vor dem Kreise' gesenkter
Fahnen spielte eine Kapelle «Ich hott' einen Kameraden".
Dann legten Vertreter des Landrats, der Gemeinde Als¬
dorf und der zahlreichen Vereine weitere Kranzspenden
nieder. Ein Ehoral schloß die kurze, eindrucksvolle Feier.

In den mitbetrofsenen Gemeinden Kellersberg. Schau¬

kommenden Sonntag vorgesehen.
Zwei Jahr « Geföngnt» für einen ungetreuen Rechtsan¬

walt. Rechtsanwalt Pauli aus Aachen wurde vom «rwetter-
ten Schöffengericht zu zwei Jahren Gefängnis verurteilt. Das
Gericht erkannte ihn in 11 Fällen der Untreue schuldig. Der
Rechtsanwalt hatte sich in zwei Füllen Gelder angeeignet,
die ihm in seiner Eigenschaft als Konkursverwalter für zwei
Aachener Firmen zugegangen waren.

Schalterschlietzung einer Beamten-Genossenschaftsbant.
Die Bayerische Beamten-Genofsenschaftsbank eGmbH. Mün¬
chen, Müllerstratze 31, mutzte wegen Jlliquidät die Schalter
schließen. Die Bank wird ein gerichtliches Vergleichsverfahren
beantragen und für die Prüfung des Status , den sie bei
einigermatzcn angemessener Verwertung der Grundstücke für
aktiv hält, durch einen Treuhänder besorgt sein. Der Grund
der Jlliquidät ist darin gelegen, datz seit den gesetzlich ange¬
ordneten Bankfeiertagen im Juli ds. Js . keinerlei Einlagen,
aber sehr erhebliche Abhebungen erfolgten, wobei die Ab¬
hebungen durch die wiederholten Kürzungen und die Hand¬
habung der Auszahlung der Beamtengehälter ständig gesteigert
worden sind. Die Nebenstellen Ludwigs Hafen  und
Morins sind von der Schalterschlietzung nicht berührt.

Ausbruchsversuch Scheringerr. Der frühere Rcichswchr-
leutnant Scheringer, der von den Nationalsozialisten zu den
Kommunisten übergegangen ist, hat einen Ausbruchsversuch aus
dem Untersuchungsgefängnis in Berlin - Moabit  unter¬
nommen. Scheringer versuchte mit einer Nagelfeile einen Eit-
terstab in seiner Zelle durchzufeilen, doch wurde der Aus¬
bruchsversuch frühzeitig von einem Wärter bemerkt. Nach¬
dem die Direktion des Gefängnisses benachrichtigt war, wurde
Scheringer alsbald umquartiert und in einer besonders sicheren
Zelle untergebracht.

Ein unbekannter Dampfer bei Hamburg gestrandet. Der
orkanartige Sturm, der an der Nordseekaste herrschte, brachte
in der Elbmündung ein bisher unbekanntes Schiff in Seenot.
Gegen1 Uhr nachts wurden von einem Dampfer bei S cha r-
hörn  Notrufe ausgesandt. Die beiden Hamburger Ber-
gungsdamvfer „Simson" und „Heros" eilten sofort zur
Hilfe. Sir erschienen noch in der Nacht an der Unglücksstelle,
doch konnten sie den Dampfer nicht mehr erreichen, da er
hoch auf den Sand getrieben war. Die Besatzung scheint
das Schiff verlassen zu haben, da keine Signale mehr beant¬
wortet werden.

Mitzglückter Eisenbahnanschlag in der Tschechoslowakei.
Bei dem Streckenwärter der Eisenbahnbrücke, die bei Ko-
morn  über die Donau führt, erschien kurz vor Mitternacht ein
Mann, der sich erkundigte, ob der Internationale Schnellzug
Budapest—Prag Verspätung hätte. Als der Streckenwärter

! dann die Strecke abging, fand er auf der Brücke zwei auf den
j Gleisen liegende Steinblöcke von etwa je 70 Kilo Gewicht.

Durch Lichtsignale gelang es dem Wärter, den Schnellzug
I im letzten Augenblick zum Halten zu bringen. Die ungarischen
i und tschechischen Grenzwachen wurden von dem Vorfall benach¬

richtigt. Die tschechoslowakische Grenzwache hat bereits eine
bestimmte Spur ausgenommen.

Schwunghafter Handelm!t Eramina-Themen. In R en-
> nes ist es kurz vor den Univerfitäts-Prüfungen zu einem
i Skandal gekommen, der bereits zwei Verhaftungen mit sich
! brachte. Der Sohn eines Professors, der bei den Prüfungen
! als Eramiator fungieren sollte und der selbst Präparator
| der wissenschaftlichen Fakultät der Universität Rennes ist, hatte
■ seinem Vater die Thematen für die schriftlichen Arbeiten, die
i den Prüflingen aufgegcben werden sollten, zu entwenden ge-! wutzt und diese an bestiminte Kandidaten für die Summe
! oo» je 3300 Francs veräutzert. Die Erwerber, um auf ihre
! Kosten zu komme», begannen alsbald mit den schriftlichen Auf-
i gaben einen schwughaften Handel, der sogar so weit ging, datz
! sie regelrechte Versteigerungen unter ihren Mitbewerbern an-
I stellten. Ans diese Weile kam die Sacke ans Taaeslickt.
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